
m . 176 Montag, äen 1. August 1938 112. Iahrgan g

er O eseUscti alter
Vtzugepreisc: In der Stadt bzw.
durch Boren monatlich RM . t.50
durch die Posr monatlich RM . 1 rv
einschlietzl. 18 Pfg . Beförderungs-
Gebühr zuzüglich 36 Pfg . Zuftell-
Gcbühr. Einzel -Nr . 10 Pfg . Bei
höh. Gewalt besteht kein Anspruch
auf Lieferung der Zeitung oder
Rückzahlung des Bezugspreises.

Fernsprecher Nr . 429

Lra1i»ttal§oriali « ifche LaseSreit ««»

Usselnlges Amtsblatt für sämtlich« ehörden in Stadt u. Kreis Magoch
Regelmäßige Beilagen : Pflug und Scholle - Der deutsche Arbeiter - Die deutsche Frau - Wehrwille und Wehrkraft- Bilder vom Tage

Hitlerjugend - Der Sport vom Sonntag

Drahtanschrift : „Gesellschafter" Nagold / Gegründet 1827, Marktstrabe 14 / Postscheckkonto:  Amt Stuttgart 5113.
Girokonto 95 Kreissparkasse Nagold. / Gerichtsstand für beide Teile : Nagold. / Anzeigen-Annahmeschlutz vormittags 7 Uhr.

Anzeigenpreise : Die 1 spattig«
mm-Zeile od. deren Raum 6 Pfg .,
Familien -, Vereins - und amtliche
Anzeigen sowie Stellen -Eesuche
5 Pfennig , Text 18 Pfennig.
Für das Erscheinen von Anzei¬
gen in bestimmten Ausgaben und
an besonderen Plätzen kann keine
Gewähr übernommen werden.

Postschlietzfach Nr . 5S

Jubel um den Führer in Breslau
Der Schlußtag des Deutschen Turn - und Sportfestes ein glühendes Bekenntnis zum gesamtdeutschen Volkstum

Breslau,  31 . Juli . Das Hochfest der
Leibesübungen und das größte deutsche Turn-
nnd Sportfest erhielt am Sonntag nach acht¬
tägigem glanzvollen Verlauf seine Krönung
durch die Anwesenheit des Führers Groß-
deutschlands, Adolf Hitler, der am Morgen
den Fcstzlkg der 150 000 Turner und Sportler
aus dem Schlotzplatz abnahm und am Nach¬
mittag auch dem erhebenden Ausklang mit der
Ehrung der Sieger beiwohnte. Mit diesen bei¬
den gewaltigen Kundgebungen wurde das
Breslauer Fest zu einem einzigen glühenden
Bekenntnis zum gesamten Deutschtum und zu
den Leibesübungen. Es waren erhebende
Stunden, deren geschichtliche Bedeutung sich
allen Teilnehmern erschloß, die vor allem die
deutschen Brüder und Schwestern aus dem
Ausland als unverlierbaren Besitz mit in die
ferne Heimat nehmen werden.

Auf die Sekunde genau lief der Sonderzug,
der den Führer  in die schlesische Gau- und
Landeshauptstadt brachte, in den flaggen¬
geschmückten Breslauer Hauptbahnhof ein, wo
er von Reichsminister Dr . Goebbels,
Reichsführer Himmler,  Gauleiter und
Oberpräsident Josef Wagner,  Reichssport¬
führer Staatssekretär von Tschammer
und Osten,  vom Kommandierenden Gene¬
ral des VIII . A. K. General der Infanterie
Busch und vom Oberbürgermeister Dr.
Friderich  begrüßt wurde. Nach dem Ab¬
schreiten der Ehrenformationen der Wehrmacht
fuhr der Führer - umtost von dem Jubel Ser
die Straße in dichtestem Block umsäumenden
Menschenmenge, ins Hotel Metropol , wo er
bis kurz vor dem Festzug verweilte.
Auf dem Schloßplatz

Seit den frühen Morgenstunden ist die
Feststadt erfüllt von einer Hochstimmung,
wie sie Breslau noch nie erlebt hat . In 81
Sonderzügen trafen noch Zehntausende von
Schlesiern in der Gauhauptstadt ein. Mit
stotternden Fahnen und klingendem Spiel
zogen die Gruppen des Festzuges an ihre
Ausmarschplätze. Ein herrliches Bild bot der
lonnenüberflutete Schloßplatz, den auf allen
Seiten hohe Tribünen einfaßten. Auf der
Ehrentribüne  sah mau zahlreiche
Ehrengäste aus Staat , Bewegung und Wehr¬
macht, sowie die leitenden Persönlichkeiten
des Deutschen Reichsbundes für Leibesübun¬
gen und der Volks- und auslandsdeutschen
Gruppen.

Kurz nach 8.30 Uhr trifft durch brausende
Heilruse, vom Opernplatz her angekündigt,
unter den Klängen des Badenweistr Mar¬
sches der Führer  ein . Langsam schritt er
durch die Fahnenstraße auf den Schloßplatz,
wo ihn ein Orkan des Jubels empfängt, der
sich vervielfacht, als er — allen sichtbar —
auf der Ehrentribüne erschien. In der Be¬
gleitung des Führers sah man die Reichs¬
minister Dr . Frick , Dr . Goebbels und
Dr. Lammers,  die Reichsleiter Reichs-
sührer U Himmler, Bormann . Bouhler,
Neichssportführervon Tschammer und
Osten , den Gauleiter und Oberprästdenten
aoseph Wagner,  den Kommandieren¬
den General des VIII . Armeekorps, General
der Infanterie Busch , Admiral Saal¬
wächter,  den Kommandeur des Lustnau-
kommandos VIII , Generalmajor Danket-
wann.  sowie seine ständige Begleitung,
während ihn auf der Ehrentribüne Reichs-
Minister Rust,  Reichsorganisationsleiter
Dr. Ley,  Reichsarbeitsführer Hierl,
Reichsstatthalter Dr . Seiß - Jnquart,
zahlreiche Staatssekretäre und Gauleiter so¬
wie der Führer der Sudetendeutschen. Kon-
rad Henlein,  erwarteten.

Die Huldigung des Fefkzuges
Nachdem der Reichssportführer dem Füh¬

ler den Fcstzug gemeldet hatte , kündigen
Fanfaren und Kanonenschläge den Beginn

Vorbeimarsches an . Es ist ein zauber¬
haft schönes Bild , als die Spitzen der drei
AAschsäulen mit wehenden Fahnen auf den
«chloßplatz ziehen. Wie ein gewaltiger
^troin ergießt sich der Wald der Bundes-
wynen und der alten Traditionssahnen des
wundes, die den weiten Platz aam mit ihren

leuchtenden Farben und den sitbersunkelnden
Fahnenspitzen erfüllen. Dann zieht in wun-
dervollem Marsch in Zwölferreihen das Heer
der deutschen Turner und Sportler nach
Gauen geordnet ein. Es ist die Blüte der
Nation , es sind alle deutschen Stämme , die
hier vorbeimarschieren. Jede der Gruppen
empfängt begeisterter Beifall . Vor dem Füh¬
rer aber stiegen Fahnen und die Hände
hoch; strahlenden Auges mit j au «chz en¬
den Heilrufen  ziehet die Heeressäulen
der deutschen Leibesübungen an dem Manne
vorüber , der ihnen in Stuttgart den Weg in
die Einheit und damit in die Gemeinschaft
gewiesen hat , die hier einen so gewaltigen
und imponierenden Ausdruck findet. Die
Freude über diese so sehnsüchtig erwartete
Stunde ist von den braungebrannten Ge¬
sichtern zu lesen; der ganze Platz ist einge¬
hüllt von frohem und endlosem Jubel , der
während des dreistündigen Aufmarsches nicht
abebbt.

Me deutschen Gaue marschieren
Den Beginn machen nach den Reichsbund¬

fahnengruppen die Gaue Bayern , Mittelrhein
und Hessen. Bei den Bayern marschieren auch
die vier Eigerwandbezwinger  vor¬
an , die mit Sonderbeifall bedacht werden. Jede
Gruppe hat trotz der einheitlichen Kleid, ng
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Breslau , 31. Juli . Bei sinkender Sonne ist

in Breslau eines der größten Sportfeste aller
Zeiten zu Ende gegangen. Seit dem Beginn
der eigentlichen Wettbewerbe mit ihren rund
250 000 Teilnehmern in 63 Großveranstal¬
tungen hat die Sportstadt im Nordosten
Breslaus unvorstellbare Menschenmassenge¬
sehen. Der Schlußtag aber stellte alles in den
Schatten.

Aus der Fülle der Entscheidungen
können wir nur einige erwähnen . Deutscher
Frauen -Handballmeister wurde TiB . Berlin,
deutscher Meister im Mannschafts -Boxen
wurde der Gau Brandenburg , die deutsche
Rad -Meisterschaft im Vierer -Vereinsmann¬
schaftsfahren gewann Sturmvogel Berlin,
im Fußballturnier blieb der Gau Ostmark
erfolgreich, Hockeysieger wurde der Gau
Sachsen, im Wasserball siegte EWASC . Wien
und Basketballsicger wurde der MTV.
Wünsdors.

Bei den M u st e r v o r s ü h r u n g e n, an
denen diesmal die Schutzstaffeln, die Heeres¬
sportschule Wünsdors , die SA ., die sudeten¬
deutsche Volksgruppe und die Kriegsmarine
beteiligt waren , erwiesen sich die Vorführun¬
gen der sudetendeutschen Volks¬
gruppe  mit 5000 Frauen und Männern
als das große Erlebnis . Festlicher Ausklang
dieser großartigen Sondervorsührung , die
zweifellos zu den besten gehörte, die je auf
diesem Gebiet geboten wurden , war der
Aufmarsch der 5000 Teilnehmer,
zu denen noch der sudetendeutsche Arbeits¬
dienst mit eigenem Spielmanns - und Musik¬
zug trat . Wieder wurden die sportgestählten
Gestalten mit Jubel überschüttet, der sich
zum Orkan verstärkte, als die Fahnengruppe
des Sudetendeutschen Turnverbandes ein¬
marschierte, um vor der Ehrentribüne Aus¬
stellung zu nehmen. Als Dolmetsch aller An¬
wesenden dankte ihnen der Reichssportführer
spontan für die wundervollen Darbietungen.

Den Höhepunkt und mitreißenden Abschluß
fand das Sportfest mit der Ankunft des
Führers in Breslau , wobei sich Szenen von
ergreifender Tiefe und Herzlichkeit abspielten
und mit der gewaltigen abschließenden
Kundgebung. Allen Beteiligten kam immer
wieder zum Bewußtsein , daß die deutschen
Leibesübungen in Breslau sich als eine An¬
gelegenheit des ganzen Volkes und darüber
hinaus als ein Kulturfaktor erster
Ordnung für das Gesamtdeutsch¬
tum  erwiesen haben.

doch die Eigenart ihres Stammes und ihrer
Heimat zum Ausdruck zu bringen gewußt.
Mustergültig ausgerichtet marschieren die
Sportler vorbei, auch sie sämtlich in ihrer
Sportkleidung, die Staffelläufer und die in
leuchtendem Blau gekleideten Turnerinnen , die
Tänzerinnen in ihrem festlichen Weiß bilden
geschlossene Gruppen, und viele unter ihnen
tragen die rote Schleife des Siegers aus der
Brust. Den Abschluß bilden bei asten Gauen
die Fahnenschwinger. So zieht Gruppe um

I Gruppe, Gau um Gau, mit Jubel empfangen
und begleitet, an dem Führer vorbei,

> der immer wieder und wieder für die endlosen
! und herzlichen Kundgebungen danken muß.
! Als das Schild des Gaues Ostmark
! sichtbar wird, steigert sich der Beifall zum
j Orkan. Diese erste Teilnahme der deutschen
§ Brüder und Schwestern aus der Ostmark ist
! ein neues beglückendes Zeichen des Großdeut-
j schen Reiches. An der Spitze der Gruppe schrei-
^ ten die Tiroler , dahinter die vielen und eigen-
> artigen, reizvollen Trachten aus der Steier-
! mark, dem Kärntner Land, aus 'Niederöster-
j reich und wie sie alle heißen.

> Deutschtum im Ausland vor dem Führer
; . Den Abschluß jeder Marschsäule bilden
i die deutschen Volksgruppen im
! Ausland , und die Auslandsdeut,

schen.  Hier ist es besonders die stattliche
Gruppe der S u d e t e n d e u t s che n, die
unter der Fahnengruppe des Sudetendeut-
schen Turnverbandes den ganzen Platz füllt.
Als die ersten der Ausländsdeutschen, von
denen viele wohl zum erstenmal in ihrem i
Leben den Schöpfer Großdeutschlands aus '
nächster Nähe sahen, nahten , da gab eS
kein Halten mehr.  Zwar kamen die
ersten Kolonnen noch in guter Ordnung vor¬
bei, als es dann aber eine Stockung gab,
durchbrachen als erste die Jungmädchen die
Marschordnung . Im Nu war der ganze Platz
vor der Führertribüne von der begeisterte»

Schar überschwemmt, und die Absperrmann¬
schaften zwischen den einzelnen Kolonne«
waren zerrissen. Hatte der Führer einmal
einer die Hand gereicht, so griffen sofort
Hunderte von Händen nach ihm.
Als sich die Schutzstaffeln durchzwängten«
wies dex Führer sie lächelnd zurück. Nur all¬
mählich kamen die Züge wieder in Fluß . Es
war bewegend und erhebend zugleich zu
sehen, wie die deutschen Brüder und Schwe¬
stern aus allen Teilen der Welt , überwältigt
von dem Eindruck dieser Stunden , ihrer
Rührung nicht mehr Herr werden konnten.
Tränennassen Gesichtes, aber überstrahlt von
tiefstem Glück, waren sie fast nur mit Ge¬
walt zum Weitermarschieren zu bewegen.

Begeisterung ohne Grenzen
Als die letzte Gruppe vorbeigezogen war,

drängten die Massen unaufhaltsam auf den
Platz, und obwohl die Absperrketten der H
einen dreifachen Ring um die Führertribüne
zogen, gelang es den Massen, bis ans Po¬
dium, auf dem der Führer stand, heranzu¬
kommen. Die letzten Gruppen des FestzugeS
machten einfach kehrt, und tm Nu war baS
ganze Feld pon einer einzigen ju¬
belnden , jauchzenden Menge  über¬
schwemmt, die sogar das Musikpodium er¬
kletterte. Unter ergreifenden Ausbrüchen der
Liebe und Verehrung verließ dann der Füh¬
rer langsam seinen Platz.

Die Führer der Volksgruppen
bei Adolf Hitler

Nach dem Festzug begrüßte der Führer Dl
Hotel Monopol die zum Deutschen Turn-
und Sportfest in Breslau weilenden Führer
der deutschen Volksgruppen, die ihm von ff-
Obergrnppenführex Lorenz vorgestellt wur¬den.

Um die Mittagszeit besuchte der Führer
mit Gauleiter Wagner  und Oberbürger¬
meister Dr . Fridrich  das Breslauer
Schloßmuseum. Bei der An- und Abfahrt
wurden dem Führer wiederum begeisterte
Kundgebungen dargebracht . An der Fahrt
nahmen ferner teil Reichsmimster Dr . Frick,
Reichsführer ff Himmler  und Reichsleiter
B o r man n.

Für unser Volkstum und die Ehre unseres Blutes
' Die Ansprache von Or. Goebbels bei der Feierstunde auf dem Breslauer Schlotzplatz
j Breslau , 80. Juli . In seiner Ansprache bei der
s nächtlichen Feierstunde des Deutschtums im Aus¬

land ans dem Breslauer Schloßplatz wies, wie
wir unserem Bericht in der Samstag -Ausgabe
noch nachtragen, Reichsminister Dr . Goebbels
eingangs darauf hin, daß er vor dem gleichen
Kreise deutscher Männer und Frauen von
jenseits der Grenzen vor nunmehr fünf Jahren
auf dem Deutschen Turnerfest in Stuttgart ge¬
sprochen habe. Damals habe das Reich noch am
Beginn der größten Aufgaben gestanden, die je¬
mals einer deutschen Staats - und Bolksführung
gestellt worden seien. Die Tage von Stuttgart
seien noch als ein Fest der Hoffnung und des Ver¬
trauens gefeiert worden, in unerschütterlichem
Glauben an den neuen Stern , der damals über
dem Reich gerade aufgegangen war . Stürmischer
Beifall erscholl ringsum aus dem weiten Platz,
als Dr . Goebbels fortfuhr : „Nus diesem Fest der
Hoffnung vom Jahre 1933 ist nun heute, im
Jahre 1938, das Fest der Erfüllung geworden,
AnS dem Glauben von damals wurde die Gewiß¬
heit von heute, und es ist aus Niederlage und
Verfall der größte Triumph unserer deutschen Ge¬
schichte entstanden. Den Krieg hatten wir ver¬
loren . Aber wir haben die Revolution gewonnen.
Und was wir in den schmachvollenJahren von
1918 bis 1933 aufgeben mußten, das haben wir
tn den vergangenen fünf Jahren wieder auf-
geholt!'

Dr . Goebbels betonte, daß es keineswegs seine
Absicht sei, einem faden Illusionismus das Wort
»u reden und etwa zu behaupten, es wären nun
schon alle deutschen Fragen gelöst. Gelöst sei nur
ein Bruchteil von ihnen, ein größerer Bruchteil
sei in Angriff genommen, und der größte Teil
wenimtens sckion erkannt. Da man — nachdem
Deutschland ein ernst zu nehmender Machtfaktor
geworden sei — nicht mehr den Mut habe, das
Deutschland Adolf Hitlers mit Gewalt anzu¬
tasten versuche man , sein Ansehen und seinen
Kredit durch eine lügnerische Preßekampagne zu
«ntergraben . „In dieses Reich' , fuhr Dr . Goeb¬
bels fort , „draußen vielfach verleumdet, mit Haß
und Lüge überschüttet, find nun in diesen Tagen
Zehntausende unserer auslandsdeutschen Brüder
und Schwestern aus allen Teilen der Erde binein-

geströmt. Sie , von denen Ungezählte ihr deutsche-
Vaterland überhaupt noch nicht gesehen habe«,
wollen wir in diesen festlichen Tagen in Bresla«
ganz besonders fest in unser deutsches Herz
schließen!'

In eindrucksvollen Ausführungen , die immer
wieder von stürmischen Heil-Rufen und endlosen
Kundgebungen der Freude und des Dankes unter¬
brochen wurden, schilderte Dr . Goebbels den Unter¬
schied Zwischen dem vergangenen Reich und dem
nationalsozialistischen Staate . „Diejenigen von
ihnen, die vor sieben oder zehn Jahren schon im
Reiche waren , sind damals vielfach mit einem
Gefühl der Scham im Herzen über ihre Heimat
zurückgekehrt. Heute ist jeder von ihnen davon
überzeugt, daß er stolz auf Reich und Volk sein
kann! Eine stürmische Revolution ist über Deutsch¬
land hinweggebraust, eine neue Gesinnung ist ent¬
standen, und ohne zu übertreiben, kann man heute
sagen: Aus dem geknechteten und unterlegene«
Volk von 1918 ist eine neue Großmacht geworden!'
Unter Hinweis auf das gigantische Werk, das der
Nationalsozialismus in den vergangenen füns
Jahren auf allen Gebieten schuf, stellte Dr . Goeb¬
bels fest, daß noch größer als die Wandlung beim
Reiche die Wandlung beim Volke gewesen sei.
Dann befaßte sich der Minister noch einmal mit
den Gegnern des Reiches, deren Motive heute in
erster Linie Angst und Neid seien. Wir fürchteten
ihren Haß nicht, uns genüge es zunächst, ihre
Achtung errungen zu haben, die sie alle dem
Deutschland von heute nicht mehr versagen könn¬
ten. Das aber habe Deutschland nur einem ein¬
zigen Manne zu danken.

„Ist es nicht wie ein Wunder , daß ein unbe¬
kannter Weltkriegsgefreiter heute die Geschicke
des Reiches leitet und Wortführer des Volkes ist?
Ist es nicht wie ein Wunder , daß in diesem
Manne das deutsche Volk sein Schicksal selbst in
seine eigenen Hände genommen hat ? Und ist es
für uns nicht eine tiefe Beglückung, nun in die¬
sem Mann die nationale Hoffnung unseres gan-
zen Volkes verkörpert zu sehen? Wie oft haben
wir erlebt, daß, wenn er die Nation aufrief , st«
ihm eirrschränffmgslos ihr Jawort und ihre Ge¬
folgschaft zur Verfügung stellt. In diesen fest¬
lichen Stunden , in denen Teile unseres ganzen
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deutschen Volkstums um uns versammelt sind,
in diesen Stunden , da wir uns der großen poli¬
tischen und kulturellen Mission des Deutschtums
in aller Welt bewußt werden , gedenken wir am
Anfang und Ende des Mannes , der unseren
nationalen Glauben erfüllte und unsere nativ-
nale Hoffnung wahrmachte . Der Führer läßt
Euch durch mich seine Grüße überbringen !'

Ser Dme an den Meer
Herzlicher Dank für die Glückwünsche

Berlin , 31. Juli . Der italienische Regie¬
rungschef und Marschall des Imperiums,
Mussolini,  hat dem Führer und Reichs¬
kanzler auf sein Glückwunschtelegramm zum
Geburtstage folgendes Antworttele-
zramm  übersandt:

„Führer ! Ich danke Ahnen herzlich für Ähre
Glückwünsche zu meinem Geburtstage . Das ver¬
gangene Jahr hat mit den denkwürdigen Begeg¬
nungen in Berlin und in Rom die Festigung der
Freundschaft zwischen unseren beiden Völkern er¬
lebt . Es ist meine Ucbcrzsiigung . daß ans der
Linie dieser Achse die Belange unserer beiden
Länder , sowie der europäische Friede begründet
liegen . Ach sende Ahnen meine freundschaftlichsten
Grütze und Glückwünsche für den Erfolg Ahrer
Tat und für Sie Zukunft Ahrer Bewegung , die
soviel Verwandtes mit der unseren hat. Mussolini ."

Kriegshetzer am Pranger!
Römisches Blatt gegen hysterisches Geschrei

einer Pariser Zeitschrift
Nom, 31. Juli - Ju schärfster Weise Wendel

sich der Direktor des halbamtlichen „Gior.
r: a l e ü ' I t a l i a" gegen einen in der „Revue
des deux Mondes" in Paris erschienenen Arti¬
kel, in dem die Lage in Deutschland in tenden¬
ziöser Weise oargestellt und unter Bezugnahme
aus den kürzlich erfolgten Gegenbesuch des
Generalstabschefsder faschistischen Miliz Gene¬
ral Russo von bedrohlichen Kriegsanzeichen die
Rede ist (!) . Die „Revue des deur Mondes"
würde, wie das halbamtliche Blatt betont,
besser daran tun, vor der eigenen Tür
zu kehren,  anstatt mit wenigen unkon¬
trollierten Sätzen das Gespenst eines von
Deutschland vorbereiteten Krieges an die Wand
zu malen. Sei die Theorie des Präventiv¬
krieges  nicht etwa in Frankreich  erfun¬
den worden? Habe sich nicht der ehemalige
französische Lnftsahrtminister Cot für diesen
Präventivkrieg eingesetzt und wolle ihn Jou-
haux nicht beschleunigen, indem er zum Boy¬
kott. der autoritären Staaten auffordert? Und
was sei das Ziel des kürzlich in Paris zusam¬
mengetretenen „Universalkongretz für den
Frieden " anderes als einen Krieg gegen das
nationale Spanien , gegen Italien , Deutsch¬
land und Japan zu entfesseln und der ehrlichen
Politik Chamberlains und den Bestrebungen
Daladiers entgegenzuwirken!

Warschauer Sowiewotschaster„Wig"
GPU . cingetroffen — Betäubt über die Grenze

iw. Warschau. 30. Juli . Um die Warschauer
Sowjetbotschaft kreisen zur Zeit wieder recht
interessante Gerüchte, die zwar noch nicht be¬
stätigt werden können, für deren Richtigkeit aber
schon Hinweise genug vorliegen . Es heißt näm¬
lich. daß Listopad,  der augenblickliche Sowjet-
aeschäftsträger , schon wieder „fällig " ist. Bekannt-
lich ist sein Vorgänger , der Sowjetbotschafter
Winogradow.  vor einigen Monaten durch
Moskauer GPU .-Beamte aus Warschau entführt,
nach Moskau geschleppt und dort erschossen wor-
den. Es steht heute fest, daß Winogradow damals
betäubt zur Bahn gebracht uns m verschlossenem
Abteil als „schwer erkrankter Diplomat " über
die Grenze geschasst wurde . Auch jetzt ist wieder
eine Gruppe von GPU .-Beamten in Warschau
emgetrossen und hält sich im Botschaftsgebäude
aus . An der Hintertür flüstert die Dienerschaft,
daß seitdem der Geschäftsträger Listopad auch für
das Personal nicht mehr sichtbar ist. Ferner ist
bekannt geworden , daß Listopad durch polnische
-Kommunisten in Moskau denunziert worden ist.
Sie haben sich in Moskau beschwert, daß Listopad
ebenso wie sein Vorgänger Winogradow mu rus¬
sischen Emigranten in Verbindung stehe und
außerdem die Sache der Kommunisten in Polen
nicht genügend unterstütze. *

Scharfer Protest Tokios
Moskau für Grenzunsicherheit verantwortlich

Tokio, 31. Juli . Die neue Grenzverletzung
nördlich von Schangfeng an der Ostgrenze
Mandschukvos. wo eindringende Sowset-
soldaten die Grenzwache beschossen
und mit Verlusten zurückgetrieben wurden,
wird in Tokio als ernster Vorfall bezeichnet.
Die Sowjets schienen Japans Zurückhaltung
gegenüber den Grenzzwischenfällen als
Schwäche auszulegen. Anders seien diese
neuen Herausforderungen nicht zu verstehen.
Ein am Samstag von dem Geschäftsträger
der Sowjetbotschäft in Tokio dem japani¬
schen Außenamt überreichter Protest wegen
einer angeblichen Grenzverletzung bei der
Zurückweisung eingedrungener Sowsettrup-
pen (!) wurde nicht nur als vollkommen un¬
begründet abgelehnt, sondern gleichzeitig mit
einem scharfen Protest der japanischen Re¬
gierung beantwortet . Moskau trage volle
Verantwortung für die verstärkte Un¬
sicherheit  an der Ostgrenze und zwinge
Japan und Mandschukuo zu erhöhter Wach-
samkeit.

Sowjets gingen mit Tanks vor
In dem offiziellen Bericht des Hauptquar¬

tiers der japanischen Krvantungarmee heißt
es. daß sich die Sowjettruppen nach ihrem
Uebertritt auf mandschurisches Hoheitsgebiet
auf den Höhen von Schangfeng festgesetzt und
sofort mit dem Ausbau von Feldbefestigun¬
gen begonnen hatten . Mit Einbruch der
Dämmerung griffen dann die sowietrusti-

Hoäza soll enälich Farbe bekennen!
Fünf peinliche Fragen äer Zuäelenäeutschen Partei an äie Prager Regierung
Prag , 31. Juli . Das Presseamt der Sude¬

tendeutschen Partei teilt mit : Durch die amt¬
liche Meldung des tschecho- slowakischen
Pressebüros vom 28. Juli und durch ver¬
schiedene Nachrichten von Blättern , die ihre
Informationen aus Kreisen der tschecho¬
slowakischen Regierungskoalition zu erhalten
Pflegen, sind Unklarheiten  darüber ent¬
standen. ob die bisher der Sudetendeutschen
Partei offiziell überreichten Vorschläge der
Regierung ihrem grundsätzlichen Inhalt nach
als auch in ihrer bisherigen Fassung noch
g ü ltig  sind und wie sich die Regierng den
weiteren Fortgang der Gespräche vorstellt.
Dadurch sah sich Abg. Ernst Kundt  als
Führer der Sudetendeutschen Partei -Dele¬
gation veranlaßt , in einem ausführlichen
Schreiben den Ministerpräsidenten Tr . Hodza
um Beantwortung folgender Fragen zu er¬
suchen.

1. Hält die Regierung die Grundsätze der natio¬
nalen Regelung , die in dem der Sudetendeutschen
Partei am 40. Juni 1938 offiziell überreichten
Teil des Rationalitäten st atuts  nieder¬
gelegt sind, und die Grundsätze des Sprachen-
recht es.  die der Partei am gleichen Tage in
Form eines Gesetzentwurfes übergeben wurde,
weiterhin aufrecht?

2. Ist der der Sudetendeutschen Partei am
28. Juli 1938 durch Herrn Präsidenten Dr . Kre-
jci übermittelte Teil zweier Gesetzent¬
würfe über die Selbstverwaltung
nun endgültig, , und wann erhält die Partei den
noch folgenden Teil?

3. Wann kann die Sudetendeutsche Partei mit !
dem endgültigen  Text aller Vorschläge der s
Negierung rechnen? s

1. Wann kann die Sudetcndeutsche Partei die !
Ueberreichung der ihr am 15. Juli zugesagten j
schriftlichen Stellungnahme der s
Regierung  zu dem sudetendeutschen Memo - s
randum vom 7. Juni erwarten ? i

5. Bleiben die in den bisherigen Gesprächen I
in Aussicht genommenen Absichten über den Fort - s
gang dieser Gespräche weiterhin aufrecht  z
oder aber betrachten Sic durch die Entsendung s
»es Lord Nunciman diese Absichten und Pläne §
als überholt ? gez. Kundt. ^

tschechischer Mob !
schlägt deutschen Arzt halbtot j

Prag , 31. Juli . Ju der Nacht zum Sams - -
tag um die erste Stunde kam es zu einem ^
unerhörten Neberfall auf zwei Deutsche in :
der PrageP Altstadt . Tr . Stelzig,  Inter - !
nist an der Prager Universitätsklinik, verließ !
in Begleitung seines Freundes Hütt  l. der s
bei der Reicheuberger Filiale der Versiehe- s
rungsgesellschaft Viktoria -Berlin tätig ist. ;
eine Weinstube, wo er nach einem ärztlichen i
Besuch einen Imbiß zu sich genommen hatte . ^
Beim Verlassen des Lokales wurde Dr . Stel - !
zig von einem tschechischen Ga  st !
a n g e r e m p e l t. ohne sich jedoch um ihn !
zu kümmern. Plötzlich erhoben sich etwa 20 i
dis 30 Personen und drängten die beiden j
Deutschen unter drohenden Zurufen vor das :
Lokal. !

Tie Meute stürzte- sich auf den ahnungs - j
losen deutschen Arzt, entriß ihm die Akten- !
tasche, in der sich wertvolle medizinische In - j
strumente befanden, zerriß ihm die Kleider !
und schlug auf ihn so lange ein, bis er b e- -
wutzlos  aus der Straße lag. Als Tr . Stel - i
zig aus seiner Bewußtlosigkeit, aus Mund s
und Nase blutend, erwachte, reichte ihm ein >
unbekannter Mann Hut und Aktentasche. ;
Nur mit Mühe aelana es ibm. sick, auiruricki-

ten, während die tschechische Meute ihn wei¬
ter auf das gröblichste beschimpfte.

Schließlich gelang es ihm, zwei Polizisten
-insfindig zu machen, die mit ihm in die
Weinstube zurückkehrten. Tort versuchte man
zunächst, den Wachleuten einzureden, daß
gar nichts geschehen sei. Erst als die Wack>-
leute ans den vollkommen erschöpften und
blutenden Arzt hinwiesen, erklärten die tsche-
chischen Gäste plötzlich, daß Dr . Stelzig sie
„herausgefordert " habe. Aus den widerspre¬
chenden Behauptungen ging klar hervor , daß
die Tschechen logen.  Hierauf begaben
sich etwa sieben „Zeugen" mit den Polizisten
und Tr . Stelzig ans die nächste Polizeiwacht-
stube, wo die Lügner ihre Aussagen wieder¬
holten. Selbst dort benahmen sich die Tsche¬
chen derart ausfällig  gegen Dr . stelzig,
daß er von den Wachtleuten in Schutz ge¬
nommen werden mußte. Obwohl Dr . Stelzig
ersuchte, sich nach Hause begeben zu dürfen,
da er einem neuen Ohninachtsansall nahe
sei, behielt man ihn nahezu zwei Stun¬
den  auf dem Kommissariat . Nach Aufnahme
von Protokollen wurde Dr . Stelzig abermals
zum Tatort gebracht, wo er seine zerschlage¬
nen Augengläser und seinen zertretenen Füll-
iederhalter wiederfand : ein Patentbleistist.
der ihm während des Ueberfalls herausge¬
rissen worden war , blieb verschwunden. Der
Ucberfallene erlitt zahlreiche Ver¬
letzungen  und klagt über Schmerzen
i m Bauch,  die ans die Fußtritte znrückzn-
siihren sein dürsten. Weiter weist er b l u t-
unterlaufene Stellen  an Stirn,
Hinterkopf. Verletzungen an Lippen, an Nase
und Mund ans.

Noch in der Nacht erschienen im Arbeits¬
amt der Sudetendeutschen Partei zwei
Schwedinnen  in Begleitung eines Pra¬
ger Deutschen, die als Zeugen  dieses fre¬
chen Ueberfalls die Darstellung von Tr.
Stelzig bestätigten. Eine größere Menschen¬
menge habe sich, so erklärten sie. ans einen
jungen blonden Mann unter den Rusen
„Haltet den Deuts  ch e n auf,
schlagt ihn nieder !" gestürit und aus
ihn eingeschlaaen, bis er regungslos aus dem
Pflaster lag.

BritWe Feststellung
„Tschecho-Slowakei im Zustand der Halb¬

mobilisierung"
i 8 e n I, s r i c I>t der >' 8 - ? r e 8 8s

cZ. London, 1. August. Der diplomatische
Korrespondent der „Sunday -Times ", der
soeben von einem längeren Ausenthalt in
Ungarn zurückgekehrt ist. beschäftigt sich in
einem ausführlichen Artikel mit der tschechi¬
schen Frage . Blau sei in Budapest der An¬
sicht. so schreibt der Korrespondent , daß
Deutschland auch in der Tschecho-Slowakei
ohne Krieg zum Ziele  kommen werde.
Tie Macht der Tatsachen stände ebenso wie
die Zeit auf seiner Seite . Die Tschecho¬
slowakei befinde sich noch in einem Zustand
der Halbmobilisieriing. Tie Prager Negie¬
rung läßt gegenwärtig noch nicht nur die
Grenzen gegen Deutschland, sondern auch
die gegen Ungarns befestigen.
Längs der Grenze sei eine einzige Kette von
Maschinengewehrnestern angelegt. In der
ungarischen Hauptstadt frage man sich, wie
die Tschecho-Slowakei die gewaltigen Finanz¬
mittel für ihre Militärausgaben ausbringen
könne. Früher oder später würde Prag .doch
gezwungen, Zugeständnisse an die
Minderheiten  des Landes zu machen.

scheu Formationen unter dem Schütz von
starkem Artilleriefeuer  und mit
Unterstützung von Tanks die japanisch-man¬
dschurischen Grenzwachen an . Die Japaner
erwiderten darauf das Feuer , und bereits
schon nach kurzer Zeit gelang es ihnen in
einem Gegenstoß, die Sowjettruppen aus
Schangfeng zu vertreiben und sie über die
Grenze zurückzuwerfen. Hierbei wurden drei¬
ßig Sowjetrussen getötet und zweihundert
verwundet . Elf sowjetrussische Tanks , zwei
Feldgeschütze. Tankabwehrgeschütze und Ma¬
schinengewehresowie zahlreiches Kriegsmate¬
rial geriet in die Hände der Gegner.

Wie weiter bekannt wird , ist es auch in
anderen Gebieten zu sowjetrussischen
Ueberfällen  gekommen. An der Grenze
von Nordkorea beschossen starke Formationen
der Sowjetrussen die Orte Kojo und Sozan
mit Artillerie.

Der japanische Kri e g s in i n i st e r . Gene¬
ralleutnant Jtagaki , erstattete dem Minister¬
präsidenten Fürst Konoe über die Zwischen¬
fälle bei Schangfeng eingehend Bericht.
Hieran schloß sich eine längere Beratung des
Kriegsministers mit dem Generalstab . Nach
Besprechungen des Außenministers General
Ugaki mit dem Ministerpräsidenten Fürst
Konoe beschloß das japanische Aus¬
wärtige Amt  den Botschafter Schige-
mitsu anzuweisen. in Moskau schärfsten Pro¬
test wegen der Zwischenfälle an der man¬
dschurischen Grenze einzulegen.

Rrrm Bombenanschlag in Jerusalem
Polizei wird durch Juden verstärkt

Jerusalem , 31. Juli . Am Samstagabend
wurde in einer belebten Straße in Jerusalem
abermals ein Bombenanschlag
unternommen, wobei drei Mädchen und ein
Junae leicht verletzt wurden. Jrz Safd in

Nordpalästina drangen Freischärler in das
Regierungshospital und befreiten die dort
liegenden verwundeten Kameraden. Bei Tut-
karem wurde ein arabischer Polizist erschossen.

Freischärler der Judenkolonie Kroani  in
der Nähe von Haifa griffen arabische Einwoh¬
ner an. Das Militär mußte einschreiten. Zwei
Araber sind g.etötet  worden. Die Eisenbahn¬
station Kafr Jennis wurde in der Nacht zum
Samstag in Brand gesteckt.

Die Polizei fahndet nach den verbrecherischen
jüdischen Terroristen, die die furchtbaren Blut¬
taten und Bombenattentate in Palästina durch¬
führten. So durchsuchte sie in Jerusalem die
Räume des berüchtigten jüdischen Revisio -
nistenklubs „Klagemauerschar " und ver¬
haftete anschließend sieben Mitglieder des
Klubs, die dringend terroristischer Betätigung
verdächtig sind.

Die Absicht, die Polizei in Palästina durch
weitere jüdische Polizisten zu verstärken und
damit den Bock zum Gärtner zu machen, hat
bei der arabischen Bevölkerung heftige Er- j
regung hervorgerufen. In Tel Aviv seien >
bereits 367 Meldungen von Mitgliedern söge- !
nannter jüdischer Sportvereine eingegangen, j
Anscheinend überwache noch eine zweite Bs- §
Hörde die öffentliche Sicherheit, und die Poli - !
zei hätte offenbar besondere Anweisungen. So
nur sei es zu erklären, daß jüdischen Freiwilli¬
gen Waffen ausgehändigt würden, womit sich
die Zahl jüdischer Hilfspolizisten noch erhöhe.
Das Ganze trage einen absolut militäri¬
schen Charakter.  Tatsache sei, daß sich
Tel Aviv und die Judenkelo„ ien einer gewissen
Autonomie ereilten , die den Arabern vor¬
enthalten würde.

VWvd jlsmr Lbüllvlerl veräen

Deutsche Ehrungen für Keim Fvrh
Feierliche Ueberreichung des Grotzkreuzxz

j des Ordens vom Deutschen Adler
! Detroit , 31. Juli . Bei dem großen Bankett

zu Ehren von Henry Ford,  der am Smns-
' tag seinen 75. Geburtstag feierte, überreichte
§ der deutsche Konsul Kapp  aus Cleveland in
i Begleitung des Detroiter Kousularvertre-
j ters, Konsul Hailer . dem Jubilar mit

ehrenden Worten das Großkicnz vom Deut¬
schen Adler. Im Namen der Daimler -Benz
AG. übergab der Beauftragte des Vorstan¬
des, Koehnke,  dem Jubilar in Detroit sin
fahrtüchtiges Modell des ersten
Personenkraftwagens der Welt,
den Karl Benz 1885 baute und dessen Origi¬
nal sich im Deutschen Museum in München
befindet. Die Schenkungsurkunde erinnert
gleichzeitig an den Besuch, den Henry Ford
1931 den Taimler -Benz-Werken. der ältesten
Autofabrik der Welt, abstattete

Mussolini antwortet Ms Xt.
Faschistischer Nassengrundsatz unverrückbar

bligenberickt der  8 - ? r s 88e
AS. Rom , 31. Juli . Anläßlich eines Jn-

struktionsbesuches in der Hauptstadt der Ro-
mania . Foligno . hat Mussolini  in zwei
kurzen Sätzen Papst Pius Xl . geantwortet,
der am Donnerstag gefragt hatte , weshalb
..unaluckleliaerweise" Italien in der Nasien-
srage Deutschland „nachahme" und versucht
hatte , an dem Nassenkonzept des Faschismus
Kritik zu üben. Der Duce besichtigte das La¬
ger der Avantgardisten der faschistischen
Staatsjugend und nahm mit sechs Partei¬
sekretären den Vorbeimarsch der Gardisten
ab. Bevor der Duce das Lager verließ, rich¬
tete er das Wort an die anwesenden faschi¬
stischen Parteiführer und erklärte : „Ihr sollt
wissen und jedermann soll es wissen, daß wir

! auch in der Rassenfrage gerade-
! Wegs vorwärts gehen;  zu sagen, daß
i der Faschismus irgendjemanden oder irgend
j etwas nachgeahmt hat , ist einfach absurd!"
! Der Duce begab sich daraufhin zum Flugplatz
^ und bestieg seine dreimotorige Maschine, in
! der er die adriatische Küste überflog.

Durch Sowjetversprechungen aimloüt
, Polnische Bauern wollten ins rote „Paradies"
, kl18 SNd ör i c t>t der kl8 - ? r s 88e
! rp . Warschau, 31. Juli , lieber die 22 pol-
j Nischen Kommunisten, die kürzlich versuchten.

nach der Sowjetunion überzulaufen , werden
! jetzt nähere Einzelheiten bekannt. Es handelt

sich um verarmte Bauern aus Ostpolen,
denen gewissenlose kommuni.
stische Agenten  eingeredst hatten , sie
würden in der Sowjetunion ohne weitere-
täglich 10 Zloty ausgezahlt erhalten . Sir
könnten sich außerdem in der Sowjetunion
für Sowjetspanien ausbilden  las¬
sen. Nach der siegreichen Beendigung des
spanischen Krieges würden sie reichbelohn!
zurückkehren und gut bezahlte Stellungen in
der Sowjetunion erhalten . Diese verlocken¬
den Versprechungen hatten sich in den
Bauernköpfen derartig festgesetzt, daß sie au!
Biegen und Brechen "nach der Sowjetunion
überlaufen wollten. Es entstand zwischen
ihnen und der polnischen Grenzwache eine
Schießerei,  bei der die einzige Frau der
Gruppe , eine kommunistische Agentin,
erschossen  wurde . 19 der Ausreißer
konnten eingefangen werden, zwei entkamen,

Abkommen zwischen Balkanvun-
und Bulgarien

Saloniki , 31. Juli . Der griechische Mini¬
sterpräsident Metaxas  als Präsident des

! ständigen Rates des Balkanbundes und der
bulgarische Ministerpräsident Kjossei-
wanoff  Unterzeichneten in Saloniki ein
Abkommen, das als wichtigsten Punkt die
Aufhebung der militärischen Bestimmungen
des Vertrages von Neuillh bringt . Dm
Abkommen stimmen auch alle übrigen Mid
«lieber des Balkanbundes zu. Bulgarien
seinerseits verzichtete auf die Bestimmungen
des Vertrages von Lausanne über Thrakien,
das nach diesem Vertrag für neutral erklärt
war und von Griechenland nicht befestigt
werden durfte . Das Abkommen enthält wei¬
ter gegenseitige Nichtangriffsverpflichtungen.

Dr . Frick am schlesischen Ehrenmal
Reichsminister Dr . Frick schloß seine Besichti¬

gungsfahrt durch verschiedene schlesische Kreise
mit einem Besuch des Ehrenmals in Walden¬
burg  ab , wo ihm in der festlich geschmückten
Stadt ein begeisterter Empfang bereitet wurde.

Aufenthaltsverbot
für ausländische Wehrmachtsangehörige

Im Reichsgesehblatt erscheint demnächst ei«
Verordnung über das Verbot des Aufenthalt»
aktiver Angehöriger einer ausländische
Wehrmacht in den Sperrgebieten.

Ende des Ausstandes auf Kreta
Die letzten Nachrichten bestätigen, daß der Aus¬

standsversuch auf Kreta  vollkommen nieder¬
geschlagen ist; eine Reihe der Aufständische"
wurde verhaftet , die Anführer konnten allerding»
entfliehen.

Wieder 17 Kommunisten in Wolaynien
verurteilt

Vor dem Bezirksgericht Luck find neuerdings
siebzehn Mitglieder kommunistischer Jugendorga¬
nisationen und der illegalen kommunistischenPar¬
tei der West-Ukraine wegen umstürzender Tätig-
keit mit Freiheitsstrafen bis zu 10 Jahren ZE >
zaus verurteilt worden . -
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Nagold, den 1. August 1938 !
Am 1. August : Beginn des Weltkrieges. j

„Mein Glaube ist, daß der deutsche Geist i
im August 1914 und darüber hinaus , eine j
Höhe erreicht hat, wie .sie kein Volk vor¬
dem gesehen hat. Glücklich jeder, der auf
diesem Gipfel gestanden und nicht wieder
hinabzusteigea braucht. Die Nachgebore-
neu des eigenen und fremder Völker wer¬
den diese Flutmarke Gottes über sich sehen
an den Äsern, au denen sie vorwärts
schreiten."

(Walter Fl ex. Gefallen 1917.)

MoGenvüÄfrba«
Wetter (24.—30. 7.) : Wechselnde Bewölkung.

Schönes Sommerwetler. Hin und und wieder
reichte Regenfäüe.

Sonntag : Feierliche Uebergabe des Hauses
der Hitler-Jugend . — In der evangelischen
Stadtkirche fand abends ein Kirchen-Konzert
statt, das vom Chor der kirchlichen Orgelschule
Stuttgart unter Leitung von Professor Strebe!
-msgesüdrt wurde. — In Wildberg wurde
unter sehr großer Beteiligung von nah und
rern das Fest des Schäfer laufes veranstaltet.

Montag : Auf der Straße Nagold-Mötzingen
verunglückte der Hilfsarbeiter Honold aus
Matzingen, indem er mit seinem Motorrad
oegen einen Baum fuhr . - Abends passierten
Rmnwagen (offenbar italienische) Nagold.

Donnerstag : Abends konzertierte die Stadt¬
kapelle bei gutem Besuch auf dem Hindenburgplatz.

Freitag : Morgens ein leichtes Frühgewitter.
Die Löwenlichtspiele brachten in dieser

Woche dm Film „Wenn Frauen schweigen".
Dev Sonntag

ist bei wundervollem Sommerwetter mit viel
Wandern und -röhlichem Bakun verlausen. So
ließ auch der Duichgangsverkehrnichts zu wün¬
schen übrig. Vormittags war im Schwimmbad
Hochbetrieb: die Hitler Jugend war zur Er¬
werbung des Reichsschwimmscheins angetreten.
Abends kehrte ein Betriebsausflug der Chemi¬
schen Fabrik Andreas-Noris Zahn AG , Stutt¬
gart mit 130 Teilnehmern in der „Traube " ein.
Ts ist erfreulich zu beobachten, wie häufig unser
Städtchen von Betriebsausflügen ausgesucht
wcd. — Das Konzert in der Polizeikuranstatt
Rölenbach, ausgeführt von unserer Stadtkapelle,
erfreute sich eines außerordentlich guten Besuches.

August- Gvuttug
Trotz der Uebernahme der römischen Monats-

bezeichnungen hatte das Deutsche Volk lange
Zeit an seinen deutschen, aus seiner eigenen
Lprachschöpsunggeschaffenen Monatsbezeich¬
nungen festgehalteni und ganz erstorben sind
diese schönen und trefflichen Namen auch heute
noch nicht. Der Monat , der jetzt begonnen hat,
führte in .seiner deutschen Bezeichnung den Na¬
men Erntemond — „Ernting ". Und „Ernting"
das hängt mit Ernten, mit Ernte zusammen.

Ob man es auch an diesem Beispiel wieder
zu fühlen beginnt, daß alles, was in der Mut¬
tersprache gesprochen wird, lebensnaher ist und
unmittelbarer zu Herz und Sinnen dringt?
Unmittelbarer als das Fremdwort es zumeist
vermag. Darum sollten wir, die wir diese große
Zeit der deutschen Neuschöpfung durch Adolf
Hitler erleben, auch sonst immer daran denken,
daß kein Deutscher das Recht hat, mit dem
herrlichen Gut unserer Sprache umzugshen, als
wäre sie irgend ein xbeliebiges Verständigungs¬
mittel und weiter nichts, — mit dem man um¬
gehen könnte, wie es einem gerade behagt. Viel¬
mehr sollten alle, die wieder ihres Deutschtums
siolz geworden sind, daran denken, daß unsere
Sprache heiliges deutsches Schöpfungsgut ist,
allmählich geworden aus jahrhundertelangem
und immer wieder neuem Erleben der deutschen
Seele — und daß sie mithin verpflichtend ist,
verpflichtend wie alles Große unseres Volkes!

Mit unserem Erntemond aber verbinden wir
die Musik der Sensen, den Schweiß der sauren
und doch so schönen Tage des Landmannes, das
Fahren der schweren schwanken Erntewagen und
soviel uraltes fröhliches Brauchtum.

Und wenn dann abends der Landmann müde
vom Felde stapft, vielleicht mit einem Blick auf
den großen goldenen Ball, der von Woche zu
Woche weiter gen Westen niedersinkt, dann
wird es ihm im Herzen feierlich und andachts¬
voll. Und ohne daß er es vielleicht selber recht
weiß, hält er da draußen eine Gottfeierstunde,
von der kein rechter Deutscher dürfte sagen wol¬
len, daß sie von geringerer Art als die bei
Orgelklang und Predigt ist. Denn so feierlich
me Musik der Orgel unter den Händen des
Künstlers wird : Die Musik der Gotteswelt um
die Erntezeit ist nicht weniger feierlich als sie.

Nanevrrfvageu
im Stuttgavtev Sender

Die kleinste Spinnerin
Der Bauer baut heute in steigendem Maße

wieder Flachs und Hanf an . Im Gebiete der
Seidenraupenzucht liegen noch unerschöpfte Ne-
ferven. Für viele Kreise ist der Seidenbau heilte
«ne lohnende Beschäftigung . Der Vorsitzende des
Aeichsverbandes für den deutschen Seidenbau,
Molrtor -Korntal , bestätigt , daß die Seidenraupe
auch in Württemberg gezüchtet werden kann.

Reichssender Stuttgart bringt darüber am
Mittwoch , den 3. August,  um 11.45 Uhr.
«ne Hörfolge „Die kleinste Spinnerin ".
Kleine Verbraucherfibek
- K« n Laie kann wißen , kvas augenblicklich be-

reichlich auf dem Markt zu haben ist.
ver er möchte es gerne wissen, denn Sie Haus-

«TOI « ! / » « OO«
Wau, die von reichen Ernten einkauft , Hilst mit
im Kampf gegen den Verderb und spart gleich¬
zeitig an Küchengeld . Augenblicklich sind es die
Tomaten ! Zu anderen Zeiten etwas anderes.
Was , das sagt Ihnen immer die „Kleine Ver¬
braucherfibel " , die der Reichssender Stuttgart
jeden Mittwoch  zwischen 18.30 und 19 Uhr in
seiner Sendefolge „Griff ins Heute " bringt.

Ein schwäbischer Betriebssichrer über den
Leistungskampf der deutschen Betriebe:

„Bedenken über die Art und Möglichkeit
der Prüfung , über das Tempo, über etwaige
spätere Verstimmungen und dergleichen dür¬
fen bei den Männern , die doch oft genug im
Leben in alleiniger Verantwortung wagen
müssen, ohne das Erreichbare schon haar¬
scharf berechnen zu können, keine ausschlag¬
gebende Rolle spielen. Vor allem dann nicht,
wenn das Ziel einer Unternehmung — in
diesem Falle des Leistungskampfes der deut¬
schen Betriebe — das ist, auf dem Wege über
den Ausbau der Betriebsgemeinschaft der
Volksgemeinschaft  zu dienen."

Die Anmeldung  zum zweiten Lei¬
stungskampf der deutschen Betriebe muß bei
der für den Betrieb zuständigen KreiSwal-
tung der TAF . erfolgen.

Die AustveispMt
Hinweis auf die geltenden Bestimmungen
Aus gegebenem Anlaß wird darauf hinge-

wiesen. daß nach dem Paßgesetz von 1867
Reichsangehörige und Ausländer verpflichtet
sind, sich auf amtliches Erfordern — jeder¬
zeit — über ihre Person genügend anszu-
weisen. Neichsangehörige über 15 Jahre
kommen dieser Äusweispflicht zweckmäßig
durch Vorzeigen irgendeines gültigen, amt¬
lichen Lichtbildausweises  nach , da
sie andernfalls Gefahr lausen, bis zur Fest¬
stellung ihrer Person polizeilich sestgehalten
zu werden. Für Ausländer ist diese Aus-
weispslicht durch die Paßverordnung von
1919 zum Paßzwang erweitert worden , d. h.
alle Ausländer  müssen beim Aufenthalt
im Reichsgebiet, wenn sie sich nicht nach der
Paßstrafverordnung von 1923 strafbar
machen wollen, einen gültigen Heimat¬
paß  oder einen nach deutschem Recht an¬
erkannten Paßersatz bei sich führen. Diese
Bestimmungen gelten insbesondere auch für
Personen , die aus dem übrigen Reichsgebiet
in das Sperrgebiet im Westen des Reiches
reisen.

Das Sperrgebiet im Westen des Reiches
lmfaßt das gesamte linksrheinische Gebiet.
>as Land Baden mit Ausnahme der Amts¬
bezirke Tauberbischossheim. Buchen, Abels-
Heim, Meßkirch. Pfullendorf und Ueberlingen:
erner in Preußen die Kreise Hanau und
Zelnhausen sowie den Kreis Hechingen;
in Hessen die Kreise Offenbach (Main ),
Darmstadt , Groß-Gerau -Dieburg , Bensheim,
Heppenheim, Erbach. Büdingen und Schotten;
in Bayern die Bezirke Aschasfenburq. Al¬
zenau, Obernburg , Miltenburg und Markt¬
heidenfeld; in Württemberg  die Kreise
Reckarsulm. Heilbronn . Brackenheim. Maul¬
bronn , Besigheim, Marbach , Baihingen -Enz,
Ludwigsburg , Stuttgart Leonberg, Böblin¬
gen, Calw, Nagold, Freudenstadt . Horb,
Sulz , Oberndorf und Rottweil.

Vorsichtig mit Stil umgehen'.
Nicht in Etz- und Kochgeschirrabsüllenl
Durch Verordnung des Innenministeriums vom

31. März 1932 ist v e r b o t e n worden , Gift-
oder folgende , zwar nicht in das Verzeichnis der
Gifte aufgenommenen , aber gesundheitsschädlich
wirkenden itlüfliakeiten : Ameisensäure (in 100 Gs-
wichtsteiken mehr als 10 Gewichtsteile wasserfreie
Ameisensäure enthaltend ), Fleckenentfernungs¬
mittel , Formaldehydlösung (in 100 Teilen mehr
als 5 Teile Formaldehhd enthaltend ), Formal¬
dehydseisenlösung , Kreolin , Lacke, Beizen und Fir¬
nisse, Lack- und Firnisverdünnungsmittel,
Lösungsmittel für Fette , Oele , Wachse und Harze,
Lötwaffer , Milchsäure (mehr als 10 v. H. Gesamt¬
milchsäure enthaltend ) , Phosphorsäure , Phrogal-
lollösung , Salmiakgeist (mehr als 5 Teile Ammo¬
niak in 100 Teilen enthaltend ) , Wasserglas.
Schweflige Säure in wässeriger Lösung in Eß-,
Trink - oder Kochgeschirr oder in solche Flaschen
oder Krüge abzufüllen , deren Form oder Bezeich¬
nung die Gefahr einer Verwechslung
des Inhalts mit Lebensmitteln herbeizuführen ge¬
eignet ist.

Die Gesäße, in denen Gifte oder die genannten
Flüssigkeiten an den Verbraucher abgegeben wer¬den, muffen mit der Aufschrift

Vorsicht!
Darf nicht in Eß-, Trink-, Kochgeschirr,
Getränkeflaschen oder Krüge abgefülltwerden

and mit dem Namen der Flüssigkeit und
der Firma  des abgebenden Geschäftes versehensein.

Des weiteren ist in Der Verordnung vorgeschrie¬
ben. daß leere Flaschen,  in die später wieder
Getränke abgefüllt werden, oder leere Bierfässer
nicht so liegen gelassen oder aufbewahrt werden
dürfen, daß sie der Verunreinigung auLgesetzt stnS.

KartsAlkösettunde bei Reuenbürg
Neuenbürg, 31. Juli . Im Kreis Neuen,

bürg wurde der Kartoffelkäfer an drei Orten
sestgestellt. Auf Gemarkung Bieselsberg
fand man 20 Larven, in Kapfenhardt
einen Käser und 40 Larven und in Schwar¬
ze  n b e r g bei Schömberg ebenfalls einenKäfer.

Neuer Vorstand des Finanzamtes
Freudeustadt. Freitag fand im festlich ge¬

schmückten Sitzungssaal des Finanzamtes die
feierliche Amts-Einsetzung des neuen Amts¬
oorstandes, Regierungsrat Dr. Förster , in An¬
wesenheit von Vertretern der Partei , des Staates,
der Behörden und der gesamten Belegschaft des
Finanzamtes statt. Die Einführung in das Amt
nahm Präsident Kopp vom Oberfinanzpräsi¬
dium Stuttgart vor, der dem scheibenden Amts¬
oorstand, Regierungsrat Dr. Löffler , Worte
der Anerkennung nachrief und dem neuen Amts-
'nhaber Reqierungsrat Dr. Förster die herz¬
lichsten Grüße des Oberfinanzpräfidenten über¬
wachte. Die letzte Amtshandlung des scheiden¬
den Dr. Löffler war die Überreichung des
goldenen Treudienstabzeichensan Steueramt-
mann Ruckhäberle . der seit 40 Jahren im
Dienste steht und sich in hohem Maße die
Achtung seiner Mitmenschen in- und außer
Dienst ermorden hat. »

Pforzheim, 31. Juli . (62jähriger töd¬
lich überfahren .) Als der 62jährige
Elektromerster Anton Weiß  die Calwe*-
Straße überqueren wollte, lies er in die
Fahrbahn eines Lastzuges. Weiß wurde er¬
saßt und siel so unglücklich, daß das Hinter¬
rad des Motorwagens und die Räder des
Anhängers über ihn hinweggingen. Ter Tod
trat auf der Stelle ein.
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Berlin , 31. Juli . Durch ei« neues Reichs-
7,<">tz ist der Reichsarbcitsmimster ermäch-
'!g: worden, im Einvernehmen mit dem
"(eöysminister der Finanzen Bürgschaften

Tarlehensverbindlichkeiten zur Förde-
' ung von Wohnhansbauten zu übernehmen,
d' e zur Durchführung von städtebaulichen
Maßnahmen in: Sinne des Gesetzes über die
N e u g e st a l t u n g deutscher Städte
oom 4. Oktober 1937 notwendig sind. Ter
Höchstbetrag ist zunächst auf 100 Millionen
RM. begrenzt.

Zer Mtarbeiterstab Lord ArmrimMZ
London, 81. Juli . Die „Times " weist

daraus hin , daß Runciman folgenden Mit¬
arbeiterstab zur Verfügung haben werde:
Das frühere Parlamentsmitglied Geottrey
Peto,  der ehemals Lord Nuncimans Pri-
oatsekretär im Parlament gewesen ist. der
Leiter der Wirtschaftsabteilung im Foreign
Office Ashton-Gwatkin, Mister Stopford
sowie Lord Nuncimans Privatsekretär . In
Prag wird Runciman außerdem Misrer
Henderson,  der Dolmetscher an der
Prager britischen Gesandtschaft, zur Ver¬
fügung gestellt werden. Tie Kosten für d:c
Mission Lord Nuncimans werden von der
britischen Negierung getragen.

Die französischen Kommunisten
rächten eine neue Kanonade gegen Lord
Runciman , von dem sie behaupten , es sei
eine Täuschung, wenn es so hingestellt
werde, als ob seine Entsendung von der
Tschechv-Slowakei mit Begeisterung anf-
geupmmen worden sei.

31 Stunden in Bergnot
Verirrte Ausflügler aus Lebensgefahr gerettet

L i g s ii d e r i c k t äsr I48 - I ' rs8LS
Kai. Innsbruck , 31. Juli . In furchtbarer

Bergnot schwebten zwei KdF . - Ausflüg¬
ler , die 31 Stunden ohne Essen und Trinken
in Wind und Wetter auf der Oedkarspitze zu.
bringen mußten. Sie hatten mit drei anderen
KdF.-Urlaubern im Karwendelgebirge eine
Bergwanderung auf die Oedkarspitze unternom.
men. Beim Abstieg verirrten sie sich und muß¬
ten über Nacht im Freien  verbleiben.
Erst am nächsten Vormittag konnten sich drei
Personen aus ihrer gefährlichen Lage befreien.
Sie erstatteten im Karwendelhaus Meldung,
daß die übrigen zwei Personen sich noch in
Bergnot befänden und ohne fremde Hilfe ihren
Platz auf der Oedkarspitze nicht verlassen könn¬
ten. Gendarmen und Leute der Alpinen Ret¬
tungsstelle in Scharnitz begaben sich sofort in
das genannte Gebiet. Die Verunglückten muß¬
ten 100 Meter tief abgeseilt  werden
und wurden gerettet.

Sieb im Schweinestall gelangen
Landwirt hielt Wacht mit Gewehr

L i z e n b e r i e k 1 der dl 8 - ? r e s 8 s
kil . Düffeldorf, 31. Juli . Eine köstliche Die¬

beskomödie spielte sich in der Nähe von Neuß
ab. Nachts wurde ein Landwirt durch ein
höchst verdächtiges Geräusch aus dem

Zeder Dealsche Mitglied der RSB .!

Schlaf geweckt, das ans dem Hühnerstall zu
kommen schien. Der Bauer stand auf und sah,
wie sich ein Fremder ganz heimlich in den
Sch weine stall  schlich, in dem mehrere
Schweine untergebracht waren. Geistesgegen¬
wärtig sprang der Bauer hinzu, und noch ehe
sich der Dieb wehren konnte, hatte der Bauer
von außen den Riegel des Stalles
vorgeschoben.  Alles Toben im Innern
des Stalles half dem Dieb nichts, er mußte
zwischen dem aufgeregten Borstenvieh mehrere
Stunden aushalten . Der Landwirt stand in¬
dessen mit seinem geladenen Gewehr vor dem
Stall . Erst die Polizei,  die durch die Frau
des Landwirts herbeigerufen worden war,
brachte dem Dieb „Erlösung" aus seinem
Gefängnis. Sie nahm sich seiner an und setzte
ihn in Neuß hinter Schloß und Riegel.

Moskaus Knute
über äer Ukraine

Iligsnpericiit der d>' 8 - ? rs8S«
cp. Warschau, 31. Juli . Der Oberste Rat

ier Sowjetukraine in Kiew hat die schon vor
aniger Zeit bekanntgewordene Beseitigung
Ves langjährigen Präsidenten der Sowjet
Ukraine, Petrowski,  bestätigt . Denn der
Vorsitzende des Präsidiums des Obersten
Rates ist automatisch auch der Präsident der
. autonomen " Republik. Als solcher trat bei
der ersten Sitzung ein gewisser Tscherniez
aus. ein ganz unbekannter Mann , der auch
nicht Ukrainer ist. Er war vor einiger Zeit
non Moskau geschickt worden, um die Stelle
öes Parteisekretärs in Tnjepr -Petrowsk zu
übernehmen. Mit der Beteiligung der eigent»
üchen Ukrainer an der Staatslenkung ist es
überhaupt eins eigenartige Sache. Denn von
den Volkskommissaren der Ukraine wurden
wm Obersten Rat alle bestätigt, ausge¬
nommen diebeidennoch vorhan-
Venen ukrainischen.  Diese beiden,
nämlich der Volkskommissar für Wirtschaft,
Sadoroschy, und der Volkskommissar für Er¬
ziehungswesen, Chomonenko,  wurden
unter schweren Anklagen beseitigt.  Inter¬
essant ist, daß man Chomonenko vorwirft , er
nabe sich nicht genügend für die Ausbreitung
per russischen Sprache eingesetzt. Dies gilt
also heute in der Ukraine als Verbrechen.
Auch die Zusammensetzung des Präsidiums
des Obersten Rates zeigt, daß die Vergewal¬
tigung der „autonomen " Ukraine heute bis¬
her nie erreichte Ausmaße angenommen hat.
Auch die Zusammensetzung des Obersten
Rates selbst, also des „Parlaments ", ist auf¬
schlußreich. Von den 304 Mitgliedern dieses
ukrainischen Parlaments sind 222 eingetra¬
gene Mitglieder der Kommunistischen Partei
und nur 82 sogenannte „Parteilose ". Von
den 90 Millionen Wählern der Sowjetunion
sind aber nur zwei Millionen eingetragene
Kommunisten. In der Lowjetukraine ist das
Verhältnis für die Kommunisten noch un¬
günstiger, denn hier machen sie nur 1,5 Pro¬
zent aus . nwotzdem sisien fast dreimal soviel
Kommunisten wie „Parteilose " im Parla¬ment.

Llnglürk in rimm MiGergamk
11 Todesopfer

Gerstungen, 31. Juli . Aui dem Kaliwerk
Kaiserroda in Merkers ereignete sich am
«amstag am Schluß der Mittagsschicht auf
der unteren Sohle unerwartet ein Kohlen¬
säureeinbruch von ungewöhnlicher Stärke.
Der schichtführendeSteiger und zehn
Bergleute  verunglückten trotz sofort
unternommener Nettungsmaßnahmen tödlich.

EAOMMtajttophe aus Zamatta
6V Reisende bei Zugentgleisung getötet

lligenbeciciit der X8 - ? rs88S
c§. London, 1. August. Nach einer Mel¬

dung ans Kingston ereignete sich auf der
stnsel Jamaica  ein schweres Eisenbahn¬
unglück. bei dem 60 Personen getötet und 60
schwer verletzt wurden . Nach den bisherigen
Feststellungen entgleiste die Loko¬
motive  des Zuges, der mit Wochenend-
rcisenden überfüllt war . Da die am Zug-
mde schiebende Lokomotive mit aller Kraft
weiterschob, wurden die leicht gebauten Wa¬
gen wie Pappe ineinander gedrückt.

SmmSlismiglür! in Kaplan-
Vier Tote und 22 Verletzte

London, 31. Juli . Nach einer Meldung
aus Port Elizabeth (Kapland ) ereignete sich
dort am Samstag ein Verkehrsunglück, bei
dem Vier Personen getötet und 22 verletzt
wurden . Ein mit Arbeitern voll besetzter
Autobus , dessen Lenker die Gewalt über das
Fahrzeug Verloren hatte , geriet aus abschüs-
siger Straße aus der Fahrbahn und stieß
mit voller Wucht gegen eine Umzäunung.
Das Dach des Wagens wurde durch die Ge¬
walt des Zusammenpralles weggerissen und
zahlreiche Fahrgäste wurden aus die Straße
geschleudert.

Fm Lastwagen verbrannt
In voller Fahrt gegen Baum gerast

Bremen, 31. Juli . Ein Lastwagen auA
Sottrum rannte auf der Soltauer Straße
in voller Fahrt gegen einen Baum . Durch'
den Anprall wurde das Fahrerhaus
zusammengedrückt.  Sofort stand der
ganze Lastwagen in Flammen . Der Fah¬
rer,  der zwischen Steuerrad und Rümvanß
eingeklemmt  war , fand den Tod. 8i»
Beffahrer erlitt schwere, ein anderer leichter«)
Verletzungen.
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Ausländsdeutsche Kinder zu Gast
Stuttgart , 1. August. 435 auslandsdeutsche

Kinder aus Luxemburg  kommen heute
17.22 Uhr auf dem hiesigen Hauptbahnhof
an . 84 Kinder bleiben in Stuttgart , in den
Kreis Backnang fahren 11. nach Biberach 47.
nach Eßlingen 12, Heilbronn 96. Horb 12.
Münsingen 8, Nürtingen 15. Reutlingen 7V.
Tuttlingen 38. Waiblingen 30 und Wan*
gen 12.'

Arbeiterfamilie
durch Blitzschlag obdachlos

Stuttgart , 29. Juli . Nachdem schon seit
Stunden vorher von Stuttgart aus in ver¬
schiedenen Richungen ein fernes Wetterleuch¬
ten beobachtet werden konnte, stießen in den
frühen Morgenstunden des Freitags meh¬
rere Gewitter  über dem Stuttgarter
Talkessel zusammen. In die Behausung einer
sechsköpfigen Arbeiterfamilie , die im Weidach-
tal bei Degerloch stand, schlug der Blitz ein
und zündete. Die Arbeiterfamilie , die sich
zur Zeit des Blitzschlags zum Teil noch im
Bett befand, konnte sich ins Freie
retten;  ihre Habseligkeiten wurden ein
Raub der Flammen.

Wallserie ln Tübingen
Tübingen, 31. Juli . Innerhalb ganz kurzer

Zeit ereigneten sich in Tübingen drei
schwere Unfälle.  Am Freitagabend stieß
an der Tankstelle bei der Einmündung der
Neckartalstraßein die Hauptverkehrsstraße ein
Motorradfahrer  mit einem Lastkraft¬
wagen zusammen. Ter Motorradfahrer trug
dabei einen doppelten Beinbruch  da¬
von. Kur ; darauf stieß an der Einmündung
der Friedrichstraße in die Karlstraße ein Per¬
sonenkraftwagen mit einer Radfahrerin zu¬
sammen, wobei die Radfahrerin  so schwer
verletzt wurde, daß sie bald nach ihrer Einlie¬
ferung in die Chirurgische Klinik starb.  Am,
Samstag früh gegen ; />? Uhr stieß in der Rot¬
tenburger Straße bei der Einmündung der
Derendinger Straße ein Lastkraftwagen mit
einem Motorradfahrer  zusammen. Bei
dem Zusammenstoß wurden dem Kraftfahrer
beideBeineabgefahren.

Tübingen, 1. August. (90 Jahre alt .)
Heute kann Sanitätsrat Tr . Krauß  seinen
90. Geburtstag feiern. Er ist geborener Tü¬
binger und hat sich um die Wissenschaft, be¬
sonders um die Naturwissenschaft,
sehr verdient gemacht. Neben seiner reickien
medizinischen Tätigkeit beschäftigte er sich
vor allem mit den Naturwissenschaften. in¬
sonderheit mit Entomologie und Botanik.

Ein verheißungsvolles Früchtchen
Erdmannhauscn, Kr. Marbach, 31. Juli.

In der Kasse einer Metzgerei fehlten in letzter
Zeit öfters größere Geldbeträge, ohne daß man
zunächst auf die Spur des Diebes kommen
konnte. Erst jetzt konnte derselbe in der Person
eines zwölfjährigen Jungen  auf fri¬
scher Tat ertappt werden. Als die Frau des
Besitzers nämlich den Metzgerladen betrat,
stand der Junge an der Kasse und hatte, wie
seine Durchsuchung ergab, 20 RM . in der
Tasche. Auf die Frage, was er an der Kasse
wolle, hatte der um eine Antwort nicht ver¬
legene jugendliche Täter sofort die Ausrede, er
wolle das Geld, das er tags zuvor genommen
habe, wieder in die Kasse zurücklegen!

Holzelfingen, Kr. Rötlingen . 31. Juli.
(Unter das eigene Fuhrwerk ge¬
kommen .) Der 63jährige Maurermeister
Klemens Brändle  verunglückte beim Fut¬
terholen. Die von den Bremsen geplagten Zug¬
tiere ergriffen die Flucht, wobei Brändle unter
das Fuhrwerk kam und geschleift  wurde.
Mit starken Kopfverletzungen brachte man den
Verunglückten zum Arzt.

j Eine Bärennatur
! Aerztliche Behandlung wäre besser gewesen

Wurzach, Kr. Leutkirch, 29. August. Erst
dieser Tage ging durch die Presse die Nach¬
richt. daß in Dillingen einem Landwirt bei
einem Sturz vom Wagen der Daumen ab¬
getrennt wurde, und daß er sich erst auf den
Rat eines Mannes hin , der ihm den Daumen
nachbrachte, entschloß, einen Arzt aufzu¬
suchen. Ein ähnlicher Fall trug sich in der
Nähe von Wurzach zu. Ein zwischen Ein-
türnen und Arnach wohnender Landwirt zog
sich bei einem Fall einen Schenkelhals,
bruch  zu . Er schleppte sich unter größten
Schmerzen noch 3 Kilometer weit bis zu sei-
ner Behausung und versuchte dann , den
Schaden durch Umschläge zu beheben. Als
einige Wochen nach dem Unfall ein Arzt zu
der Frau des Landwirts gerufen wurde,
brachte auch dieser dem Arzt seine Klagen
vor. Die Untersuchung ergab aber , daß sich
in der Zwischenzeit die Bruchstellen ineinan-
dergeschoben hatten und verwachsen
waren . Hätte der Verunglückte früher einen
Arzt zu Rate gezogen, dann wäre ihm eine
starke Behinderung erspart geblieben; denn
das Bein wird durch die unsachge¬
mäße Behandlung  des Bruches ver¬
kürzt  bleiben.

Oberlenningen, 31. Juli . (Ausbil-
dungsleiter tagen .) Eine Arbeits¬
tagung, an der sämtliche Ausbildungsleiter der
papiererzeugenden Industrie  im
Gau Württemberg-Hohenzollern teilnehmen,
findet am 6. und 7. August in der Papierfabrik
Scheufelen statt. Viele Fragen sind es, die an
die Ausbildungsleiter und Erzieher des bernf-

; liehen Nachwuchses in den Betrieben heran¬
treten. Verantwortliche Männer der Reichs¬
und Ganwaltung der DAF . sprechen zu den
Ausbildungsleitern aus ihrer Erfahrung bei
dieser Tagung, und neben ihnen kommen Män¬
ner der Praxis zu Wort.

Crailsheim, 31. Juli . (Im September
Crailsheimsr Volksfest .) Bei der
letzten Beratung mit den Ratsherren kam auch
die Abhaltung des Crailsheimer Volksfestes
zur Sprache. Vorausgesetzt, daß die Maul¬
und Klauenseuche bis zum Herbst abflaut , soll
das Volksfest vom 16 . bis 19 . Septem¬
ber  abgehalten werden. Daneben legt die
SA .-Reiterstandarte ihr diesjähriges Standar¬
tenturnier nach Crailsheim (Sonntag , den
18. September) . Der Festzug am Samstag und
Sonntag wird Heuer von den Schulen durch¬
geführt.

Bad Friedrichshall, 31. Juli . (Lastzug
in Saline - Kanal gestürzt .) Als hier
ein Langholzkraftwagen ein parkendes Milch-

§ anto überholen wollte, kam ans entgegengesetz¬
ter Richtung ein Lastzug aus Mannheim an¬
gefahren. 11m einen Zusammenstoß zu vermei¬
den, wich der Fahrer des Lastzuges nach links

i aus . Dabei geriet der Wagen auf die regen-
j nasse Böschung am Salinekanal . Der Anhänger
> ki p p t e a uf d e r B ö s chu n g n m. Geistes-
; gegenwärtig sprang der Fahrer , kurz bevor der
! Wagen in den Kanal fuhr , ab. Die zwei Bei-
! fahrer retteten sich durch Schwimmen.
: Wangen i. A., 31. Juli . (Diebstahl .)
s Ein in Trifts beschästiger Knecht-steckte in
! einer Gartenwirtschaft 140 RM. erspartes
> Geld in seinen dort hängenden Rock. Ein in
j der Gegend als Landstreicher  bekannter
; Mann namens Hüber  hatte dies beobach-
> tet. Als der Knecht einen Augenblick weg-
^ ging, stahl Hüber das Geld aus dem Rock

und verschwand. Bis jetzt ist es noch nicht
s gelungen, des frechen Diebes habhakt zu
! werden.
, Konstanz, 31. Juli . (A u s d e m F e n ste r
> gestürzt .) Aus dem vierten Stockwerk
l eines Hauses an der Glärnischstraße stürzte
> ein vierjähriges Mädchen aus Bermatingen,

Kreis Ueberlingen, auf die Straße . Dabei
! erlitt es so schwere Verletzungen, daß es auk
! dem Wege zum Krankenhaus starb.

Beim Sleisighacken Auge eingebüßt
Döttingen, Kr. Künzelsau, 31. Juli . Als

der 10 Jahre alte Sohn des Einwohners B o h-
ler mit Reisighacken beschäftigt war, sprang
ein kleines Stück Holz ab und drang dem
Jungen ins Auge. Obwohl sofort ein Arzt zur
Stelle war , lief das Auge aus und konnte
nicht mehr gerettet werden. Im Krankenhaus
mußte das Auge entfernt  werden.

Heldenfingen, Kr. Heidenheim, 31. Juli.
(Pech eines Schwarzfahrers .) Der
Besitzer eines Motorrads beging die Unvor¬
sichtigkeit, ;ein Fahrzeug ungesichert vor einem
Wirtshaus aufzustellen. Diese Gelegenheit
benützte ein Bursche,  mit dem Rad eine
Spazierfahrt  zu unternehmen. Doch
schon bei der nächsten Straßenbiegung er¬
wischte der des Fahrens nicht genügend Kun¬
dige den Gashebel, wurde in hohem Tempo
über die Kurve hinausgetragen und blieb mit
einem Schädelbruch  im Lagerplatz einer
Fabrik liegen. Da der Vorfall sich bei Nacht
abspielte und nicht gleich bemerkt wurde, fand
man den Verunglückten erst später.

O/iOonr^
Im Wiesenhäuser Hof bei Ludwigsburg

werden jetzt wieder 300 EHW.-Schweine gemästet,
nachdem die Ställe aus seuchenpolizeilichenKrün,
den vorübergehend hatten geräumt werden müs-
sen.

Küfermeistcr Paul Gutser in Lauf sen  a . N.
hat für die Weingärtnergenossenschast ein „Füß¬
chen" angefertigt , dos mit 8940 Liter Meßgehalt
einen anständigen Umfang aufweist.

Als ein beladenes Lastauto den schrankenlosen
Bahnübergang inmitten von Niedern hall
passierte wurde es von dem Frühzug aus Nick>-
tung Künzelsau erfaßt . Das Fahrzeug wurde
schwer beschädigt. Der Wagenlenker kam wie durch
ein Wunder unverletzt davon

In 8 usinau , Kr. Tübingen , wurde ein Iltis
in der Falle gefangen, der in letzter Zeit ins¬
gesamt 40 Stück junges Geflügel geraubt hatte.

Ein junger Mann der gegenwärtig in Sig¬
maringen  zu Besuch weilt , kam im Strand¬
bad in die Gefahr des Ertrinkens , da er sich an¬
scheinend zu viel zugemutet hatte. Ein anderer
Badegast hatte den Vorfall beobachtet und konnte
den Ertrinkenden glücklich an Land bringen.

Eni lange gesuchter Brauntweinschieber konnte
dieser Tage vom Gendarmerieposten B u r I a d i n-
g e n i. H. sestgenommen werden. Der Volksschäd-
ling wurde au da? zuständige Gerichi weiter-
befvrdert. wo er seiner Aburteilung entgegensteht.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 30. Juli.
§ O b st : Frühäpfel Großhandelspreis bei Abgabe
i an Kleinhandel 50 Kilogramm 30—35 RM. (ein
! Pfund 38—48 Nps.); Frühäpfel unreife — (ein
! Pfund 11 Rpf.) ; Frühbirnen — (ein Pfund 45

Rpf.); Frühbirnen . ausländische 20—25 NM. (ein
j Pfund 30—34 Rpf.); Aprikosen, ausländische 45

bis 52 RM. (1 Pfund 60—68 Rpf.) ; Kirschen,
saure, dunkle und Weichsel — (1 Pfund 53 bis

I 55 Rpf.) ; Tafelpfirsiche — (1 Pfund 70 bis 80
! Nps.) ; Pfirsich, ausländische 50 Kilogramm 30
' bis 32 RM. (1 Pfund 40—43 Rpf.) ; Pflaumen,
l inländische — (1 Pfund 35 Rpf.); Pflaumen , aus-
s ländische 24—30 NM. (1 Pfund 32—40 Rpf.) ;
f Zwetschgen, ausländische 42 RM. (1 Pfund 58
i Nps.) ; Garten -Himbeeren 50 Kilogramm 35 bis
i 42 RM. <1 Pfund 47—56 Rpf.) ; Heidelbeeren 50
: Kilogramm Höchstpreis 32 NM. (1 Pfund 43
: Rpf.) ; Mouatserdbeeren — (1 Pfund 160 Rpf.) ;
: Stachelbeeren, reise 50 Kilogramm 24—28 RM.

(I Pfund 32—38 Rpf.) ; Johannisbeeren , rote 50
i Kilogramm 24—28 RM. (1 Pfund 32—38 Nps.);
, L>ü d s r ü cht e : Apfelsinen, bras. 100 Stück 11
: NM. (1 Stück 15 Rpf.) ; Bananen , 50 Kilogramm
, 32—33 RM. (1 Pfund 39—44 Nps.); Zitronen

100 Stück 6—7 RM. (1 Stück 7—10 Rpf.); Ge¬
rn ü s e : Blumenkohl, inländischer 100 Stück 10

! bis 60 RM. (1 Stück 14—80 Rpf.) ; Rotkohl, inl.
50 Kilogramm 12—15 NM. (1 Pfund 16 bis 20
Rpf.) ; Weißkohl, inländischer 50 Kilogramm 8
bis 10 RM. (1 Pfund 11—14 Rpf.) ; Wirsing, in¬
ländischer 50 Kilogramm 8—10 RM. (1 Pfund

11—14 Rpf.) ; Kohlrabi mit Kraut 100 Stück r
bis 7 RM. (1 Stück 4—10 Rpf.) ; Freiland -Kopf,
salat 100 Stück 6—9 RM. (1 Stück 6—12 Rpf. -
Endiviensalat 100 Stück 12—15 RM. (1 Stück
7—20 Rpf.); Treibhaus -Gurken 100 Stück 12 bis
25 RM. (1 Stück 14—40 Rpf.) ; Einleger-Gurken
100 Stück 50—60 Rpf. (100 Stück 60—80 Rpf.)-
Salz -Gurken 100 Stück 1.50 RM. (100 Stück 1A
bis 250 Rpf.) ; grüne Buschbohnen 50 Kilogramm
10—15 NM. (1 Pfund 14—20 Rpf.) ; Stangen,
bohnen 50 Kilogramm 15—19 RM . (1 Pfund 24
bis 27 Nps.) ; Wachsbohnen 50 Kilogramm , !
(1 Pfund 24—27 Rpf.) ; grüne Erbsen 50 Kilo-
gramm 12—15 RM. (1 Pfund 16—27 Rpi.p
Karotten mit Kraut 100 Bund 8—15 RM. (ein .
Bund 11—20 Rpf.); Gelbe Rüben 100 Bund 4
bis 6 RM. (1 Bund 6—14 Rpf.) ; Porree (Lauch) ^

(1 Stück 4—8 Rpf.) ; Radies, rote — (ein
Bund 10—12 Rpf.) ; Radies, weiße 100 Bund 1»
bis 12 RM. (1 Bund 14—16 Rpf.) ; Rettich, weiße
neue 100 Stück 6—10 RM. (1 Stück 6—16 Rpf.); !
Note Rüben — (1 Bund 11—14 Rpf.); Freiland, j
Rhabarber 100 Bund 7—8 RM. (1 Bund 9 bis
14 Rpf.) ; Sellerie mit Kraut — (1 Stück 14 bis -
35 Rpf.) ; Spinat , hiesiger, geputzt 50 Kilogramm
15 RM. (1 Pfund 16—20 Rpf.) ; Tomaten, inlän-
dische— (I Pfund 34—38 Rpf.) ; Tomaten, italie- !
Nische 50 Kilogramm 14—16 RM. (1 Pfund IS f
bis 22 Rpf.) ; Zwiebeln, frühe — (1 Bund 14 bis i
20 Rpf.) ; Tauerzwiebeln — (1 Pfund 12—14
Rpf.); Zwiebeln, ausländische 50 Kilogramm k
bis 10 NM. (1 Pfund 12—14 Rpf.); Pfifferlinge .
50 Kilogramm 22—35 RM. (1 Pfund 30 bis 48
Rpf.) ; Kartoffeln 50 Kilogramm 5,5—6,3 RM.
(1 Pfund 7—9 Rpf.). Marktlage:  Zufuhr in
Obst ungenügend, insbesondere in Heidelbeeren.
Zufuhr in Gemüse reichlich. Verkauf in Obst stür.
misch, in Gemüse befriedigend.

Stuttgarter Kartofsclmarkt auf dem Leonhards-
Platz am 30. Juli . Zufuhr : 150 Ztr . Preis für
50 Kilogramm : Böhms frühe (runde, gelbe! 5.6k
NM.

Gmünder Edclmctallpreisc vom l . August. Fein-
silber Grundpreis 40,20, Feingold Verkaufspreis
2840 RM. je Kilogramm. :

Neue Preise für Frühkarkoffeln ^
Durch Anordnung der Hauptvcreiniguug der

deutschen Kartoffelwirtschaft sind für deutsch
Speise-Frühkartoffeln für die Zeit vom I. bis
6. August folgende E r z e u g e r fe st p r e i se
50 Kilogramm netto ausschließlich Verpackung
frachtfrei Empfangsstation festgesetzt worden:
weiße, rot und blaue Sorten 3,75 RM. (bisher
8,95 RM.), runde gelbe Sorten 4.25 (4.35) NM.
lange gelbe Sorten 4,25 (4,75) NM.

Sondcrkörungen für Zicgenböcke. Das Köramt
Württemberg veranstaltet , sofern sich die Seuchen-
läge nicht ändert , in den Monaten August unS
September Sonderkörungen für Ziegenböckeder
rehfarbenen Schwarzwaldziegenraffe am 2. August
in Reutlingen,  am 17. August in Tutt-
liiigen,  am 6. September in Tübingen  und
am 27. September in N 0 ttweil,  für Böcke der
rehfarbenen Schwarzwaldziegen- und der weißen
Edelziegenrasfe am 22. August in Mögglin-
g e 11 (Kr. Gmünd) und am 16. September i»
Sigmaringen.  An die Sonderkörungen
schließen sich Versteigerungen  von Ziegen-
bocken und Ziegen an.

Gestorben: Katharine Heidlauff, 65 Jahre,
Gültstein.

Wetterbericht beS NcichSwctterdienstes
Ausaabeort Stuttgart

Nusgeacben am 31. Juli , 2t .30 Nbr
? Vorhersage für Montag: Anfanas meist
! heiter und sehr warm, zeitweise schwül. Svä-
! ter starke Bewölkung und zunehmende Ge-
! Witterneigung, leichte Abkühlung. Schwach
j Winde aus wechselnden Richtunoen, in
! Tälern vielfach Nebel oder Frühdunst,
f Vorhersage für Dienstag: Unbeständig mit
! einzelnen gewittrigen Störungen.

f Druck und Verlag des Gesellschafters:
G. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser,  Nagold,

Verantwortlich für den gesamten Inhalt
Hans Kurth,  Nagold , ^

i DA. VI. 38: 2826.
! Zur Zeit ist Preisliste Rr. 6 gültig
i Unsere heutige Nummer umsaßt6 Seiten

MM

Teinseher
Aprndel

kür
Vessers

Ver-
cksuunz begünstigt Uii-sn ätoUvtscttsel

Eine Taschenuhr gestern

verloren
auf dem Weg von Ebershardt
nach Wenden zwischen 12.30
und 13.30 Uhr. Abzugeben
Nagold , Herrenbergerstraße8
oder Ebershardt bei Zimmer»
mann Wurster. 1495

Wotsoploiitst 31s übsv slls Zpovt-̂ sitk8mpks

Sportbericht

MM
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» ' l,

Einige Fuhren 1487

Kleeheu
suchen wir zu Lausen.
Samstag , 6. August, abends

19 Ahr verpachten wir

Oehmdertrag
einiger Parzellen. Zusammen¬
kunft Sägewerk

kvbrSÄvr HLvurvr

Verkaufe eine junge, hoch¬
trächtige, gute 1492

Nutz- unä
Zchaffkrrh

Zu haben bei E. W. Zaiser, Nagold. Wer? sagJdie Geschäftsstelle.

Quartiergeläer
von der Einquartierung der Nach¬
richten-Abteilung Eßlingen am
15 /17. 6. 1938 können ab heulk
auf der Polizeiwache abgeholi
werden.

Stadtpflegt.^

1931 erbaut, ca. 300 gm Ar-
beits- und 160 qm Lagerraum
mit sehr schön. Wohnhaus
2Vs Km v. d. Bahnt. Tübingen-
Horb, sehr preiswert zu ver¬
kaufen . UOT
Treuhlmddöro Guhl.HorA

Verkaufe  eine ältere, gu>tt

ÄH-lwiI MW
MrlliillM -I

etwa 25 Wochen trächtig'
Karl Rapp, Fuhrmann
Haiterbach.

Latz der Anzeige ihren LÄ
Ohne Anzeige kein Mim
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Ile Welt in wenigen Zeilen
Kartoffel wuchsen Uber der Erde

In einem Garten in Goch trug ein Kartoffel-
strauch (Holländer Erstlinge) feine Früchte nicht
in der Erde, sondern ähnlich wie bei der Tomate,
am Strauch selbst. Im ganzen war der Strauch
mit 11 Kartoffeln behängen, von denen die unte¬
ren vier regelrecht ausgewachsen waren ; an den
Wurzeln befanden sich keine Früchte.
Photos statt Monogramme

Statt einer Kennzeichnung mit Monogrammen
macht man in Frankreich  dafür Reklame, in
die Wäschestücke«ine Photographie des Trägers
oder der Trägerin aus Seide einznnähen.

Fallschirmabsprung eines Toten
Ein französischer  Reserveoffizier erlitt

bei einem Fallschirmabsprung während des Ab¬
springens einen Herzschlag; der Fallschirm trug
den Toten ruhig und sanft zur Erde.
Lokomotiven mit Sendern

Versuchsweisehat man in Schweden  Loko¬
motiven mit Ultrakurzwellensendern ausgestattet,
während an den schienengleichen Strahenübergän-
gen Empfangsgeräte mit Krastverstärkern und
großen Lautsprechern aufgestellt wurden. Mit der
Annäherung des Zuges wächst die Lautstärke des
im Lautsprecher hörbar werdenden Signals.
Erdstöße in Griechenland

In Patras  wurden Erdstöße verspürt ; ob¬
wohl kein Sachschaden angerichtet wurde, brach
unter der Bevölkerung eine Panik aus.

Ser Amsterdamer Kekrutenlkandal'
Mehrzahl der Simulanten Juden!

lllgendericdt cker tt8 - ? rs » ss
äg. Amsterdam, 29. Juli . Zu den aufsehen¬

erregenden Simulantenskandalen , die sich in
Amsterdam und in einige« niederländischen
Provinzstädten bei der Aushebung von
Dienstpflichtigen ereigneten, teilt „Het Natio¬
nale Dagblad ' weitere kennzeichnende Einzel¬
heiten mit. Danach handelt es sich bei dem
sogenannten „Kursusleiter ' , der gegen be¬
trächtliche „Honorare ' Unterricht in der
Bortäuschung körperlicher Leiden, zumeist
Ohrenleiden, auf nahezu „wissenschaftlicher'
Basis erteilte, um einen Juden.  Die Zahl
der Rekruten, denen bisher nachgewiesen
werden konnte, daß sie sichf a l s che A t t e st e
von Spezialärzten erschlichen haben, die zur
Täuschung der Militärbehörden dienten, und
denen es tatsächlich gelang, aufgrund der
ihnen eingeschärften Verhaltungsmaßregeln
ihr Ziel, als dienstuntauglich bezeichnet zu
werden, zu erreichen, hat dem Blatt zufolge
bereits 50 erreicht. Daß es sich auch bei der
Mehrzahl dieser Simulanten um Juden
handelt, kann gewiß nicht überraschen. Mit
Recht wendet sich „Het Nationale Dagblad"
dagegen, daß Angehörigen der jüdischen
Nasse in den Niederlanden überhaupt die
Ehre zuteil werde, in der niederländischen
Wehrmacht zu dienen. Es widerspreche allen
gesunden Begriffen, von einem Juden zu
verlangen und zu erwarten , daß er sich für
ein seiner Rasse fremdes Land
schlage.  Man solle, rät das Blatt . Hollän¬
der für Holland kämpfen lassen und die
Juden für Palästina.

Für Madagaskar wäre noch bester, denn
Palästina  wird bekanntlich vorwiegend
von Arabern  bewohnt. Vis zur Balfour-

Deklaration im Jahre 1917 war Palästina
noch zu 95 Prozent im Besitz von Arabern.
Die jetzigen Unruhen in Palästina sind nicht
zuletzt die Folaen dex »-" -leiischen Mandats¬
verwaltung '

Greisin will ins Krankenhaus
Rührselige Geschichte um Englands Königin

bl I g e o d e r I c ll t ller di 8 - b>r e 8 « o
- 8l- Paris , 29. Juli . Der englische Königs-
besnch bietet den Pariser Zeitungen immer
noch Gesprächsstoff in Hülle und Fülle . Als
der König in Versailles weilte, um die
Parade der französischen Armee abzunehmeu,
besuchte die Königin das englische Kranken¬
haus in Paris . Ganze Bilderseiteu widmeten
die Zeitungen diesem Ereignis . Auf einem
dieser Photos konnte man die Königin sehen,
wie sie sich über das Krankenbett eines alten
Mannes beugte. Auch in der englischen Presse
wurde dieses Bild veröffentlicht, worauf eine
gewisse Emilia Hawtorne in größter lieber-
raschung ausrief : „Aber das ist ja mein Bru¬
der . . .' 40 Jahre lang hatte die Schwester
den Bruder gesucht- der seinerzeit als Zir¬
kusclown eines Tages Plötzlich von der Bild-
släche verschwunden war . Man telegraphierte
nach Paris und wenige Stunden später lagen
sich die Geschwister nach 40jähriger Trennung
in den Armen.

Aber das war nicht die einzige Freuden¬
überraschung, die der Krankenhausbesuch der
englischen Königin hervvrgebracht hat . Eine
83jährige Engländerin hat es fertig gebracht,
sich sozusagen in das Krankenhaus einzn-
schmuggeln, damit ihr „Lebeuswunsch" —
wie sie sich den Reportern gegenüber aus¬
drückte — in Erfüllung gehe: einmal der
Königin vorgestellt zu werden. Da der Chef¬
arzt des Krankenhauses sich auf die Täu¬
schung nicht hatte einlassen wollen, war die
alte Dame schließlich kurz entschlossen„krank"
geworden und erreichte damit tatsächlich auch
ihr Vorhaben : sie wurde der Königin vvr-
gestellt.

MMMluß:15.August
Pg. Schulz spricht zur Eröffnung
des Leistungskampfes der Betriebe

Stuttgart , 29. Juli . Der Gaubeaustragte
iür den Leistungskampf der Betriebe. Pg.
Rösler.  hat sich entschlossen, den Anmelde¬
schluß zum Leistungskampf auf den
15. A u g u st z u v e r l e g e n, da es sich her-
ausgestellt hat . daß zahlreiche Betriebsführer
infolge Urlaubs usw. noch nicht in der Lage
waren , ihren Betrieb anzumelden. Nach die¬
sem Zeitpunkt können jedoch Meldungen
unter keinen Umständen mehr berücksichtigt
werden, da sofort mit der Wertung und Be¬
sichtigung begonnen werden muß. Als ein¬
heitlicher Auftakt findet am Montag , den
15. August, in allen Betrieben ein Appell
statt . Die Richtlinien hierzu gehen den Be-
triebssührern von der Gauwaltung der DAF.
direkt zu. Gauobmann Schulz wird den Lei¬
stungskampf in einem noch zu bestimmenden
Betrieb eröffnen. Die diesjährige Parole
lautet : Betriebsgemeinschaft —
Leistungsgemeinschaft — Schick,
sa l s g e m e i n scha f t!

SK Slmlbezlrke der Mstliirgsamttt
Stuttgart , 29. Juli . Im Regierungsblatt

für Württemberg wird eine Verordnung des
Innenministers betreffend die neuen würt-
tembergischen Messungsämter, ihre Bezeich¬
nung und ihre Dienstbezirke bekauutgegeben,
Tie Kreise und Stadtkreise entsprechen der
neuen Landeseinteilung.

Die Mesjnngsämter befinden sich in: Aalen
mit einer Zweigstelle in Ellwangen ; Dienstbezirk:
Kreis Aalen. Backnang  mit einer Ziveigstelli
in Gaildorf ; Dienstbezirk: Kreis Backnang
Balingen  mit einer Zweigstelle iv
Ebingen; Dienstbezirk: Kreis Balingen . Bibe-
r a ch a. Riß mit einer Zweigstelle in Laupheün
Dienstbezirk: Biberach. Bietigheim  inii
Zweigstellen in Kvrnwestheim und Marbach a. N.:
Dienstbezirk: Kreis Ludwigsburg . Böblingen
mit einer Zweigstelle in Herrenberg: Dienstbezirl
Kreis Böblingen ohne die Gemeinde» Leinfelden,
Möhringen a. a. F ., Musberg, Steinenbronn,
Baihingen a. a. F . und Waldenbuch. Calw  mit
einer Zweigstelle in Nagold und Neuenbürg;
Dienstbezirk: Kreis Calw. Crailsheim  mit
einer Zweigstelle in Gerabronn ; Dienstbezirk;
Kreis Crailsheim . Ehingen  a . D.: Dienstbezirk:
Ehingen. Freuden st adt:  Dienstbezirk : Kreis
Freudenstadt. Friedrichshasen:  Dienst-
bezirk: Kreis Friedrichshafen . Geislingen
a. St . mit einer Zweigstelle in Göppingen; Dienst¬
bezirk: Kreis Göppingen. Schwab . Gmünd:
Dienstbezirk: Kreis Gmünd. Schwab . Hall:
Dienstbezirk: Kreis Hall. Heidenheim:  Dienst¬
bezirk: Kreis Heidenheim. Heilbronn  mil
Zweigstellen in Brackenheim und Neckarsulm:
Dienstbezirk: Kreis Heilbronn und Stadtkreis
Heilbrvnn. Horb;  Dienstbezirk Kreis Horb,
Kirchheim  u . Teck mit einer Zweigstelle in
Nürtingen ; Dienstbezirk: Kreis Nürtingen . Levn-
berg;  Dienstbezirk : Kreis Leonberg. Leut-
kirch  mit einer Zweigstelle in Wangen i. A.;
Dienstbezirk: Kreis Wangen. Bad Mergent¬
heim;  Dienstbezirk : Kreis Mergentheim. Mühl¬
acker;  Dienstbezirk : Kreis Vaihingen. Mün-
singen;  Dienstbezirk : Kreis Münsingen.
Oehringen  mit einer Zweigstelle in Künzels-
au ; Dienstbezirk: die Kreise Oehringen und Kün-
zelsau. Plochingen;  Dienstbezirk : Kreis
Eßlingen ohne die Gemeinden Bernhausen, Bir¬
kach, Bonlandey , Echterdingen, Harthausen, Kem¬
nat, Plattenhardt , Plieningen , Ruit , Scharnhau¬
sen, Sielminhen und Stetten a. a. F. Ravens¬
burg  mit einer Zweigstelle in Waldsee; Dienst¬
bezirk: Kreis Ravensburg . Reutlingen:
Dienstbezirk: Reutlingen . Rottweil  mit einer
Zweigstelle in Oberndorf a. N. und Schwenniu-
gen; Dienstbezirk: Kreis Rottweil . Saulgau
mit einer Zweigstelle in Riedlingen ; Dienstbezirk:
Saulgau . Tübingen;  Dienstbezirk : Kreis
Tübingen. Tuttlingen  mit einer Zweigstelle
in Troffingen; Dienstbezirk: Kreis Tuttlingen.
U l m mit einer Zweigstelle in Blaubeuren : Dienst¬
bezirk: Kreis Ulm und Stadtkreis Ulm, Vaihin-
g e n a. d. F .; Dienstbezirk: vom Kreis Böblingen
die Gemeinden Leinfelden, Möhringen a. d. F .,
Musberg, Steinenbronn , Vaihingen a. d. F. und
Waldenbuch, vom Kreis Eßlingen die Gemeinden
Bernhausen, Birkach, Bonlanden, Echterdingen,
Harthausen, Kemnat, Plattenhardt , Plieningen,
Ruit , Scharnhausen, Sielmingen und Stetten a. d,
Fildern . Waiblingen  mit Zweigstellen in
Fellbach und Schorndorf; Dienstbezirk: Kreis
Waiblingen.

Arbeitstag- Feiertag
Der neue Schuluugsbrief der NSDAP

Am Anfang des Juli -Schulungsbrieses steht das
Führerwort , daß das Feiern von Festen nur dann
einen Sinn bat , wenn eine geleistete Arbeit vor¬

angegangen ist und deshalb können wir in unse¬
rer Zeit, in deren Mittelpunkt Arbeit und Lei¬
stung stehen, auch wieder unt gutem Gewisse«
Feste feiern.

So wird denn auch in dieser Folge des Schu¬
lungsbrieses Feiertag , Sonntag , Urlaubstag . eben¬
so wie die gesamte Freizeit eines Menschen von
der Grundlage der geleisteten Ar¬
beit  her betrachtet. Die Volksgemeinschaft er¬
möglicht beides: den Arbeitstag und den Sonn¬
tag. Feiertage haben ohne vorangegangene Ar¬
beit keinen Sinn ; sie dienen der Freude über das
Geleistete, der Besinnung auf das Kommende. Ab¬
zulehnen sind deshalb jene Feiertags - und Sonn-
ragsausfassuugen, die von der Voraussetzung aus¬
gehen, daß der Sonntag nur dazu da ist. den
Menschen in eine „andere Welt" zu führen. Im
engen Zusammenhang hiermit steht die Feiertags-
bezahlunq, ebenso wie auch das „Recht auf Ur¬
laub". Bemerkenswerte Beiträge im Schulungs-
brief nehmen hierzu Stellung , indem sie die ge¬
samte einschlägige Rechtslage zur Urlaudssrage
und Feiertagsbezahlung behandeln.

ciie / ecien inter 'esLier'en
Verschärfte Maßnahmen gegen Obstdiebe

Immer wieder kommen aus Kreisen der Obst¬
und Gartenbauer Klagen, daß dem deutschen Obst¬
bau durch Diebstähle  erheblicher Schaden zu¬
gefügt wird und daß diese Diebstähle nur unzu¬
reichende Ahndung fänden. Aus diesem Grunde
hat der Reichsjustizminister den Strafversolgungs-
behörden zur besonderen Pflicht gemacht, gegen
Obstdiebe mit allem Nachdruck einzuschreiten und
Strafen gegen sie zu beantragen, die dem der
Volkswirtschaft zugefügten Schaden Rechnung tra¬
gen und ihre abschreckende Wirkung nicht verfeh¬
len. Mit besonderer Schärfe sollen gewerbs¬
mäßige Obstdiebe  verfolgt werden. Bei
ihnen sollen grundsätzlich nur empfind¬
liche Freiheitsstrafen  in Frage kommen.
Ferner ist stets zu prüfen, ob auch die Abnehmer
des gestohlenen Obstes zur Verantwortung gezogen
werden können.

Bessere Zahnbetreuung
Da die Musterungen zum Arbeit?- und Wehr¬

dienst sowie die Reihenuntersuchungen in den Be¬
trieben gezeigt haben, daß « in großer Teil
des deutschen Volkes an schlechten
Zähnen  leidet durch die nicht nur die Wehr¬
fähigkeit beeinträchtigt, sondern auch die Arbeits¬
und Erwerbsfähigkeit eingeschränkt wird , hat das
Reichsversicherungsamt die Träger der Renten¬
versicherung ersucht, den Zahnerkrankungen und
Gebißsanierungen der versicherten Bevölkerung
mehr als bisher ihr Augenmerk zuzuwenden.

Jeder Eisenbahner soll Sport treibe«
Eine bedeutsame Neuerung auf dem Gebiet der

Förderung der körperlichen Ertüchtigung hat der
Reichsverkehrsminister für den Bereich der
Reichsbahn  eingeführt . Der Minister be¬
stimmt. daß die Zugehörigkeit zu den ReichAxrhn-
Turn - und Sportvereinen ebenso wie der Erwerb
des SA .-Sportabzeichens und des Reichssportab¬
zeichens dienstlich soweit als möglich zu
fördern  ist . Die planmäßige Anstellung der
Beamten im Vorbereitungsdienst und der aus
diesen Dienstanfängern hervorgegangenen außer¬
planmäßigen Beamten, soweit es sich nicht um
Versorgungsanwärter handelt, wird ab 1. Ja¬
nuar 1939 davon abhängig gemacht, daß sie den
Besitz des SA .-Sportabzeichens oder des Reichs¬
sportabzeichens Nachweisen oder eine Bescheini-
gung der für die Sportprüfung zuständigen Stelle
oorlegen, daß sie die Bedingungen für den Er¬
werb ' des Sportabzeichens erfüllt haben.
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„Geklaut , Mutter Gesche!" lachte Jochen Bötters . „Ja,

ja , das ist nun mal nich anders ! So reichlich kriegen
wir 's nich! Un ' verdient haben wir ' s uns schon! Mensch,
Mensch, was die aufgestapelt haben ! Als wenn der Krieg
hundert Jahre dauern sollt ! Tschä, Mutter Gesche. . .
das will nu nich so in Ihren Kopp, aber . . . das is
nu mat nich anders ! Wenn ich wieder bei meinem Bauer
bin , denn ist das auch anders ! Ja ! Der ist gut , aber
streng, und da mutz ich ganz ehrlich sein. Aber da fällt 's
auch nich schwer!"

Vandamme nickte ihm zu, dann lächelte er. Waren
doch tolle Kerls . Zogen einfach aus und brachten eine
so reiche Beute mit , ausgerechnet aus dem Proviantaull,
wo keiner hinein konnte.

Wie hatten sie das nur angedreht?
Die Fleischbüchsen wurden gut versteckt. Aber vier

Stück gaben erst einmal ihren Inhalt her , Kartoffeln
wurden gekocht und spät in der Nacht gab es noch ein¬
mal ein ganz delikates Mahl , an dem auch das Lehrer»
ehepaar teilnahm.

Und bei dieser Gelegenheit holte Vandamme die letzten
Flaschen Wein aus dem Keller.

Und Hein?
Armer Hein!
Der war stolz wie ein Spanier , als er endlich sein

Zimmer erreicht hatte . Er wollte Klaus wecken und
ihm stolz verkünden , daß er eine ganze Kiste mit Fleisch¬
konserven herbeigeschafft hatte , aber er schlief zu fest
und so sehr er ihn auch rüttelte , er wachte nicht aus.

Da ließ ihn Hein schlafen und ging daran , seine Kiste
zu öffnen.

Und . . . erlebte seines Lebens schlimmste Enttäuschung.
Denn : die Kiste barg keine Fleischbüchsen, sondern . . .

ieue einst so berüchtigte Kriegsseife.
Hein stand wie erschlagen . Die Wut packte ihn und

am liebsten hätte er die ganze Kiste zum Fenster hinaus¬
gefeuert.

Daß ihm das Passieren mutzte!

Und der Jochen Bötters mit seinen Freunden , die
hatten sicher eine ganze Kiste der schönsten Fleischkon¬
serven und ließen es sich jetzt schmecken.

Da sah er die anderen Büchsen an , die er einzeln in
den Sack gesteckt hatte.

Und abermals packte ihn die Helle Wut , daß er laut
fluchte.

So 'n Pech ! In dem Eimerchen war . . . Schmier¬
seife! Und in einer Büchse . . . Bohnerwachs.

„Schöne Schweinerei !" schimpfte er . „Mitten unter
' den Lebensmitteln haben die solche Sachen !"

Aber die beiden letzten Büchsen waren gottlob Fleisch¬
büchsen und Hein konnte sich nicht zurückhalten . Das
Wasser lief ihm im Munde zusammen.

Er öffnete eine der Büchsen.
Ssssss . . . ging es und ein infernalischer Gestank er¬

füllte das Zimmer . Die Büchse war verdorben.
Hein fluchte wie ein alter Landsknecht , öffnete das

Fenster und warf die Büchse auf den Misthaufen.
Dann ging er an die letzte Büchse heran.
Und die gottlob gut!
Hein atmete auf . Kalt wie er war , atz er den Inhalt.

Er wollte nur einen Teil essen und den Kameraden den
anderen Teil morgen früh überlassen , aber . . . der Geist
war willig und das Fleisch war schwach. . . Hein fraß
den Inhalt ratzekahl auf und warf die Büchse leer auf
den Mist.

Dann legte er sich nieder.
Er konnte nicht gleich einschlafen . Sein Pech wurmte

ihn . Bötters war heute schlauer gewesen als er . Das
kränkte ihn und mit dem Gedanken : „Dem will ich's
noch beweisen, wer schlauer ist !" schlief er endlich ein.

Fünf Minuten später schnarchte er mit Klaus um die
Wette.

Im Dunkel der Nacht träumte das Etappenstädtchen
friedlich einem neuen Tag entgegen.

7.
Hein erwachte. Er gähnte und dehnte die Arme.

Dann rieb er sich die Augen , schaute um sich. Wo war
er doch nur ? — Ach so, ja , in dem Etappennest , in
Ruhe ! Und heute hatte man den ganzen Tag dienstfrei!
Welch herrliches Gefühl ! Faul reckte und streckte er sich.
Verdammt noch mal , sämtliche Muskeln und Knochen
schmerzten! Man war es nicht mehr gewöhnt , so weich
aus einer Matratze zu schlafen.

Zum Fenster herein schien die Sonne . Da warf Hein
seine Lecke ab und richtete sich aus . In Hemd, Hose
und Strümpfen saß er da . Er schwang die langen Beine
über die Bettkante und beugte sich ein wenig vor . Im
unteren Bett tag , in seine Decke eingemummelt , fried¬
lich schlafend, Klaus.

„Los , Klans ! Raus aus der Flohkiste !" rief Hein.
Aber Klaus rührte sich nicht.
Hein langte mit einem Fuß hinunter und kitzelte ihn

in der Rippengegend.
„Kläuslein . . . ! Kläuslein . . . -! Knusper , knusper . . .

knüuschent Wer knuspert an meinem Häuschen ?"
Klaus drehte sich auf die andere Seite und schlief

weiter.
„Meine Fresse ! Ist der weit weg!" brummte Hein.
Er sprang von seinem Bett herunter und suchte nach

seinen Stiefeln . Die verdienten auch, gewichst zu werden.
Aber alles zu seiner Zeit ! Er faßte in die Laschen des
linken Langschäfters und wollte mit dem Fuß hinein¬
fahren . Da entdeckte er, daß seine große Zehe aus dem
Strumpf heranssah.

„Ei gucke an !" Er bewegte sie auf und ab . „Darf man
so neugierig sein ?"

Dann zog er , kurz entschlossen, den Strümps darüber.
„Rin mit der Kartoffel !"
Nun fuhr er erst in den einen und dann in den

anderen Stiefel . Trat kräftig aus und reckte sich noch
einmal ächzend. Sah nach Klaus hinüber . Sollt « er
ihn aus seinem Kahn holen ? Nein , er mochte noch ein
Viertelstünd chen liegenbleib en.

Hein begab sich zum Fenster und öffnete es.
Der Hof lag im Sonnenschein . Drüben an der Pumpe

stand der Franz mit nacktem Körper und rieb sich mit
einem Handtuch Brust und Arme trocken. Griff nach
seinem Hemd, um es sich überznziehen , hielt aber
plötzlich tnne und lauschte. Aus dem Stallgebäude
hinten auf dem Hof kam der getragene Gesang einer
melodischen Frauenstimme.

„Ach, Mutter , sagt sie, Mutter,
nun gib mir guten Rat:
mich freit ein Landsknecht sehre>
er folgt mir früh und spat !"

Wie gebannt lauschte Franz eine Weile dem uralten
flämischen Volkslied , dann fuhr er schnell in sein Hemd.

Fortsetzung folgt
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ver Sport vom Sonntag

Die neuen Deutschen Meister ermittelt
ßußdall: Ostmark/ Zrauen-tzandbalUT'lb Berlin/ Boren:Brandenburg/ Wasserbau:Wien

Der Samstag als letzter Tag der sportlichen
Wettkämpfe beim Deutschen Turn - und Sportfest
in Breslau stand noch einmal im Zeichen schärf¬
sten Ringens um die Siege und Plätze. Der
..Tag der Gemeinschaft"  brachte als ersten
Wettbewerb in frühester Morgenstunde die deutsche
Meisterschaft im Vierer-Mannschaftsfahren . die
vom Radfahrverein Sturmvogel Berlin vor dem
bisherigen Titelhalter RV. Wanderer Chemnitz
gewonnen wurde. — Im Endspiel um die deutsche
Fraue n-H andbal  l-Meisterschaft trafen TiB.
Berlin und VfR. Mannheim aufeinander . Vor
25 000 Zuschauern siegten die Berlinerinnen in
der Jahn -Kampfbahn knapp mit 4:3 (1:2) Tref¬
fern. Das Schlußspiel des Handball - Städte-
turniers  sah Weißenfels mit 15:5 klar gegen
Hamburg erfolgreich. — Im Endkamps um den
Hockeh - Silberschild  besiegte Sachsen den
Gau Bayern mit 1:0 und im Endspiel des Fntz-
ball - Gauturniers  glückte Ostmark  ein
sicherer 4:I-Erfolg vor über 55 000 Zuschauern
gegen Niedersachsen. Das Schlußspiel der Fuß¬
ball-Trostrunde wurde von Sachsen  mit 1:0
gegen Mittelrhein gewonnen. Im Kampf um den
dritten Platz unterlag Württemberg — die
Mannschaft war zu stark abgekämpft — gegen
Südwest 0:5 (0:3). Gewinner des Basketball-
Turniers wurde der MTV . Wünsdorf , der die
Mannschaft der Luftwaffe Berlin im entscheiden¬
den Spiel mit 52:29 schlug. — Im Kampf um
die deutsche Mannschafts - Ganmeisterschast im
Boxen  holte sich der Gau Brandenburg mit

Westfalen überraschend sicher den12:4 gegen
Titel.

In der Leichtathletik  wurden die letzten
Meistertitel vergeben. Meister wurden : 1500 Me¬
ter Mehlhose-Berlin 3:56.4 Min .: 3000-Mcter-
Hindernis : Kaindl-München 9:25.8 Min .; Diskus:
Lampert -München 48.78 Meter ; 4X100 Meter:
Deutscher Sportclub Berlin 41.9 Sek.; 10 000
Meter : Berg-Köln 31:31 Min .: 3X400 Meter:
Luftwaffensportverein Berlin 3:19 Min .; Hoch-
sprung : Weinkötz-Köln 1.90 Meter. Frauen:
80-Meter-Hürden : Gelius-München 11.6 Sek.;
4X100 Meter : Sportclub Charlottenburg 49.2
Sekunden: 200 Meter : Käthe Krauß - Dresden
24.7 Sek.; Hochsprung: Dora Ratjen -Bremen
1.60 Meter ; Speerwerfen : Lisa Geluis -München
44.20 Meter ; Diskus : Gisela Mauermayer -Müu-
chen 48.17 Meter.

Im Schwimmen  wurde die große Kraul¬
staffel über 10X50 Meter von Schlesien in 4:45.8
Minuten vor Sachsen. Mitte und Berlin gewon¬
nen. Die lOXIOO-Meter-Kraulstaffel für Städte
holte sich Breslau in genau 11 Minuten vor
Magdeburg und Leipzig. Bei den Fechtern ging
erwartungsgemäß der Gau Südwest als Sieger
aus dem Säbclmannschafts -Turnier hervor. —
Bei den Ruderern  gab es auf dem Flutkanal
überaus hartnäckige Kämpfe. Im wichtigsten
Rennen, dem Senioren -Achter, siegte der Ber¬
liner Ruderklub vor der Breslauer Renngemei».
schaft Wratislavia/Akademischer RC.

Wiener Sieg im Kuhball-Hauptlurnler
Niedersachsen in 70 Minuten 4:1 (2:0) geschlagen

Unter seltenen Umständen wurde am Samstag
die Endrunde des Fußballhauptturniers ausge¬
tragen . Schon lange vor Beginn des Spieles zwi¬
lchen Ostmark und Niedersachsen  war die
Schlesier-Kampfbahn mit 55 000 Zuschauern aus¬
verkauft. Als dann aber noch 20 000 Menschen
durch daS Ehrentor drängten , das Spielrund mit
einer riesigen lebendigen Mauer umgaben und die
Tribünen überfüllten, war in dem weiten Rund
eine Stimmung geschaffen, die an die Nerven der
Spieler höchste Anforderungen stellten. So kam es.
daß der mit so großer Spannung erwartete Kamps
mit einer Stunde Verspätung begann und nur
über zweimal 35 Minuten ohne
Pause  führte . In diesem wahren Hexenkessel
fand sich die frühere österreichische Nationalelf
weit besser zurecht. Hier trat die in schweren inter¬
nationalen Kämpfen bewährte Routine  klar zu-
tage und gab auch den Ausschlag über Sieg und
Niederlage. Niedersachsen, das durch seine präch¬
tigen Leistungen in den Vorkämpfen dieses End¬
spiel zu einem Kampf ohne klaren Favoriten ge¬
macht hatte, wurde einwandfrei 4:1 (2:0) geschla¬
gen. Die Wiener zeigten ein technisch sehr gutes
Spiel , kämpften bis sie sicher 4:0 führten , um
dann in den letzten Minuten nur noch zu spielen
und ihr großes technisches Können zu demon¬
strieren.
Württemberg nur Vierter

Das Endspiel um den dritten und vierten Platz
beim Breslauer Fußball -Turnier , das vor allen
Dingen von den süddeutschen Festbesuchern mit
großer Spannung erwartet wurde, nahm einen

etwas enttäuschenden Verlauf . Man hatte zwi¬
schen den Mannschaften von Württemberg
und S ü d w e st einen großen Kampf erhofft, be¬
kam aber nur durchschnittliche Leistungen zu sehen.
Südwest siegte zahlenmäßig  zu * hoch
mit 5 : 0 (3 : 0) und sicherte sich damit den drit¬
ten Platz, während Württemberg , das sich in den
voraufgegangenen Spielen so groß geschlagen
hatte, mit dem vierten Platz vorlieb nehmen
mußte. Württembergs Elf hatte noch den schweren
Kampf gegen Oesterreich in den Knochen stecken
und spielte weit unter Form . Dazu kam, daß Süd-
west schon in der ersten Viertelstunde drei Tore
erzielte und dadurch den Kampf praktisch bereits
für sich entschieden hatte. Diese drei Tore raubte»
der abgekämpften württembergischen Elf die Ein-
satzfrendigkeit und so kam es, daß trotz -spieleri¬
scher Neborlegenheit in der ersten Halbzeit kein
einziger Gegentreffer angebracht werden konnte.
Die Innenstürmer überboten sich allerdings wieder
einmal im Auslassen von Torchancen. Auch nach
der Pause beherrschten die Schwaben streckenweise
das Feld, die Tore wurden aber von Südwest ge¬
macht.

Sachsen Mittelrhein 1:0 (1:0)
Im Endspiel der Trostrunde standen sich Sach¬

sen und Mittelrhein gegenüber. Die Sachsen zeig¬
ten die geschlossenere Mannschaftsleistung, kombi¬
nierten besser und kamen nur infolge des Schuß¬
peches zu keinem höheren Siege. Der einzige Tref¬
fer des Tages siel in der 35. Minute durch den
linken Läufer Rose.

Wundervolle Kämpfe in der Leichtathletik
3m Hürdenlauf stellt Lisa Gelius -Münche n mit 11,6 Sek . einen Weltrekord auf

einen überraschenden
Berliners Mehlhose
zweiten Runde die
von Jacob , Böttcher

Die leichtathletischen Entscheidungen zogen wie¬
der gewaltige Zuschauermassen zur Jahn -Kampf-
bahn, die lange vor Beginn polizeilich geschlossen
werden mußte, aber dennoch das Angriffsziel
Tausender von Zuschauern mar . Das Nordtor gab
schließlich die „Ueberzähligen" — 25 000 hatten
die Ränge bereits besetzt — nahmen am Rund
der Aschenbahn Platz. Wieder gab es ganz wuiv
dervolle Kümpfe.

Ueber 1500 Meter gab eS
Sieg des wenig beachteten
Schaumburg hatte in der
Spitze übernommen, gefolgt
und Strössonreuther . Schaumburg wehrte aus den
lebten 200 Meter den angreifenden Jacob sicher
ab, außen kam aber Mehlhvse aus und fing
Schaumburg im Ziel noch 'ab. Die ersten drei
blieben unter 3:57. — In Abwesenheit des Olym¬
pia-Dritten Dompert  Stuttgart , der beim Ber¬
liner Abendsportfest verletzt wurde, war der
-3000-Meter -Hindernislaus eine offene Sache ge¬
worden. Kaindl -München siegte vor seinem Lands
man» Heyn. Daß eine 4mal 100-Meter-StafscI
auch durch den ersten Mann entschieden werden
kann, wurde in Breslau bewiesen. Leichum als
Starter des Deutschen SC . Berlin gewann einen
so großen Vorsprung , daß selbst die Klasfesprin-
ter der Frankfurter Eintracht sich mit dem zwei-
ten Platz begnügen mußten. Der DSC . siegte in
der beachtenswerten Zeit von 41.9 vor dem
Titelverteidiger Einlracht Frankfurt.

Ein herrliches Rennen war der lOOOO-
Meter - Laus,  in dem zunächst ständig die
Führung wechselte. Der Wiener Muschik sorgte
bis zu 5000 Meter l15:39 Min .) für scharfe Fahrt
siel dann aber zurück und gab schließlich auf. Das
Ende machte» Berg - Köln.  Schönrvck-Wittenberg
und Engelhardt unter sich aus , wobei der Kölner
ganz knapp zum Siege kam. — Die 4mal 400-

Württemberg gewinnt Staffel
Die große lOOmal 100 - MeterStaf-

tel  brachte dem Gau Württemberg einen über-
ragenden Erfolg . Mit 150 Meter Vorsprung sieg-
ten die württembergifchen Läufer überlegen vor
Bayern . Brandenburg , Südwest, Niederrhein
-tordmark , Baden Sachsen und Hessen.

Meter -Staffel war eine einseitige Angelegenheit
für den Lnftwaffen-SV . Berlin . Im Hochsprnng
gesellte sich zu den beiden alten Widersachern
Weinkötz  und Martens noch ein dritter , der
Nostocker Langhvff. Alle drei bewältigten 1.90 Me¬
ter. Die geringere Zahl der gesamten Versuche
verhalf Weinkötz sür ein weiteres Jahr zum Mei¬
stertitel.

Bei den Frauen  stellte im 80-Meter-Hürden-
lauf die Münchnerin Lisa Ge lins  mit 11,6 den
deutschen und Weltrekord ein. Den 200-Meter-
Laus gewann ebenfalls Käthe Krauß -Dresden : mit
24,7 Sekunden blieb sie nur eine Zehntelseknnde
über ihrem deutschen Rekord. Die vorjährige Mei¬
sterin Willenbacher - Schwenningen wurde
diesmal nur Fünfte . Neben Krauß kamen auch
noch Lisa Gelins und Gisela Mauermayer zu
ihrer zweiten Meisterschaft. Gelins gewann das
Speerwerfen mit 44,20 Meter vor Lydia Eber¬
hardt-  Eislingen (43,60 Meter ). Die Rekord¬
haltern» Krüger -Dresden kam hier mit 40.81 Me¬
ter nur aus den fünften Platz. Gisela Mauer¬

mayer-München ließ mit 48,17 Meter im Diskus¬
werfen ihre nächste Mitbewerberin um 7 Meter
hinter sich. Im Hochsprung bewältigten insgesamt
15 Springerinnen die stattliche Höhe von 1.45 Me¬
ter. Im Endkampf verwies die Weltrekord Inhabe¬
rin Dora Ratjen - Bremen mit 1,60 Meter die
Würzburgerin Friedrich mit 1,57 Meter um drei
Zentimeter auf den zweiten Platz. Vier Sprin¬
gerinnen übersprangen die Höhe 1,53 Meter.

Ergebnisse: Männer:  1 5 0 0-M e t e r-L a n f:
1. Mehlbose-Berlin 3:56,4 Min .: 2. SLanmburg-
Berlin 3:86,4; 3. Jacob -Torgau 3:56,8: 4. Körting-
Hamburg 3:67,4; 5. StrössenreutHer-Augsburg 3:69,6:6. Drechsel-Leipzia 8:69,8. 3000 - Meter - Hin-
dernislauf:  1 . Kaindl-München 9:25,8 Min .:
2. Hevn-München 9:29: 8. Weiüenschnur-Kiel 9:30:
4. Seß-Jena 9:30,2: 5. Baumgertel -Weiurar 9:43:
6. Wilhelm - Stuttgart  9 :43,6. Diskus-
rv e r f e n : 1. Lamvert-München 48,78 Meter : 2. Vo-
tabcck-Wien 46,61: 3. Schröder-Berlin 46,40: 4. Sie¬
vert-Hamburg 46,29: 6. Jansen -Berlin 45,80: 6.
Schulz-Berlin 45,28 4 mal - 1 9 0-M e t e r-S t a f -
fel:  1 . Deutscher Svortclub Berlin 41,9 Sek. <Lei-
chum, Fischer, Mellcrowicz und Schramm) : 2. Ein¬
tracht Frankfurt 42,3: 3. Post-SB . Mannheim 42,5:
4. 1860 München 42,7: 5. PSB . Berlin 42,7: 6. Ham¬
burger AC. 43,1. 10 OOO- Meter - Lauf:
1. Berg-Köln 31:31 Min .: 2. Schönrock-Wittenbera
31:31,6: 3. Eberbardt-Berlin 31:87,0. 4mal - 4 00-
Meter - Stasfel : 1.  Luftwafsensvortvcrcin Ber¬
lin (Straßen , Hähnel, Brandscheid, Linnhoffi 3:19
Min .: 2. SC . Cüarlottcnbura 3:20,6: 3. Schlesien
BreSlan 8:21,8. Hochsvruna:  1 . Weinkötz-Köln
1.90 Nieter: 2. Martens -Kiel 1,90: 3. Lanabvff-
Rostock 1,90.

Frauen : 200 Meter:  1 . Käthe Krauß-Dresden
24,7: 2. Noigt-Charlottenbura 25,4: 3. Ehrl-Mün-
chen 25,7. H o chs v r u n g : 1. Dora Ratjen-Bremen
1.60 Meter : 2. Fricdrich-Würzburg 1,57: 3. Gräfin
Svlms -Düsfcldors 1,53. Speerwerfen:  1 . Lisa
Gelius -München 44,20 Meier : 2. Ludia Eberbardt-
Eislingen 43,60: 3. Mattes -Berlin 42,53. Diskus¬
werfen:  1 . Mauermaver -Miinchen 48,17 Meter:
2. Sommer -Breslan 41,45: 3. Mollcnhaner -Hambnra
41,14. 8 0 Meter Hürden:  1 . Gelins 11,6 Sek.
(deutscher und Weltrekord eingestellt) : 2. Svibweg-
München 11,9: 3. Pctcr-Ovveln 11,9: 4. Demve -Wei-
mar 12,6: 5. Westphal-Sambura 12,8. 4 mal -
100 - Meter - Stasfcl:  1 . Svortclub Charlot-
tenbura (Müller , Bogt , Albus , Dörfeldt ) 49,2 Sek .:
2. Eintracht Frankfurt 49,3: 3. Dresdener SC . 49.8:
4. Turnerschaft München 50,3: 5. Barmer TV . 50,7:
6. Schlesien Breslau.
Waiblingen siegreich

Bei den Reichswettkämpfen der Nnndgewichts-
Niegen siegte der VfL. Waiblingen  mit 468
Punkten in der Mittelstufe und die Spvgg . Rom¬
melshausen mit 402 Punkten in der Unterstufe.
Im Tauziehen kam der VfL. Endersbach im Mit¬
telgewicht zum Sieg.
Abschluß bei den Fechtern

Aus dem Säbelmannschaststurnier ging der
Gau Süd west als Sieger hervor . In der End¬
runde war Südwest über Niederrhein 14:2 und
Bayern gegen Sachsen mit 11:5 erfolgreich. Im

Fußball
Turnier der Gan - AuSwablmann-

schäften:  Endspiel : Ostmark — Niedersachsen4:1
(2:0) : um den 3. Platz: Südwest — Württemberg
5:0 (3:0>: Trostrunde: Sachse» — Mittelrbein 1:0.
Handball

Deutsche Franc n-M ei st erschüft:  End-
spiel: BfR . Mannheim — TiB . Berlin 3:4 (2:1).Stndtetnrnier (M ä n n e r) : Endspiel: Wei-
ßenfels — Hamburg 15:5 (9:2) : Vorschlußrunde:
WeißenfelS — Breslau 11:10 (8:7).
Hockey

Silberfchild - Gruppenturnier:  End¬
spiel: Sachsen — Bayern 1:0 (1:0i : Trostrunde:
Bayern Nachwuchs— Chile 2:1 (1:v>. Frauen -Tur-
mer : Sachsen — Schlesien 4:1 (2:1) : Mitte — Ost¬mark 7:4 (4:1),
Basketball

Endspiel: MTV.
62:29 (28:131.

Wilnsdorf — Luftwaffe Berlin

Rugby
Werbcsviel: Niedersachscn— Brandeuba . 16:6(8:0) .

Volkstümlicher Dreikampf
Männer , Klasse  1 : 1. Crämer-Nürnbera

69 P .: 2. Jansen -Berlin 67 P .: 3. Grotzfenaels-Duis-
bura 65 P . Klasse II:  1 . Bader-Wuvversdors
68 P .: 2. Batschauer-Lahr 65 P .: 3. Hinzc-GIeiwitz
63 P . Klasse lila:  1 . HaniwBerlin 73 P . :
2. Söllinaer -Darmstadt 69 P . : 3. Prelle-Osnabrsick
68 P . Klasse 111b:  1 . Bloch-Duisburg 73 P.
Klasse lila:  1 . Bener-Düsfeldorf 67 Punkte.
Klasselb : 1 . Julius Müller-  TV . Kuchen
73 P . (Müller sprana 4,60 Meter stablwch!) : 2. End-
retz-Berli « und F . Schörber-Graz je 67 Punkte. —
Frauen:  1 . Bnfch-Wnvpertal 78 P .: 2. Strake-
Sieaen und Friedrich Würzburg je 67 P.
Gymnastische Mehrkämpfe

Franc « : Sechskampf:  1 . Setder -Oels 104 P .:
2. Fremd-Wctzlar 103: 3. Klöfkorn-Hamburg 102 P.
Siebenkampf:  1 . Kovv-München 128,5 P .:
2. Köbnemann-München 124 P .: 3. Höfle-Gövvinaen122 P . Achtkampf:  1 . Grunert-Forst 157 P . :
2. SKlieper -Efseu 164 P .: 3. Strathner -Graz 151 P.

zweiten Durchgang besiegte Südwest die Sachsen
16:0 und Bayern gewann mit 9:7 gegen Nieder-
rhein . Das entscheidende Gefecht sah dann Süd¬
west gegen Bayern mit 9:2 erfolgreich. Der End¬
stand: 1. Südwest, 3 Mannschaftssiege; 2. Bayern,
2Stege; 3. Niederrhein : 4. Sachsen.
Sonstige Ergebnisse

Manns chaftsmeister im Marathonlauf
wurden die Potsdamer Sportsreunde mit 23
Punkten vor RPSV . Stuttgart  mit 3V Punk¬
ten. — Das Basketballturnier gewann MTV.
Wünsdorf vor der Luftwaffe Berlin . TV. Stutt¬
gart  wurde Achter. — Beim Rasenkraftsport
(Leichtgewicht) wurde Gerger - Heilbronn
Zweiter nach Genck-München, der Neichssieger
wurde.

Ueber 100 Kanuten bewarben sich im Kajak-
Slalom um den Sieg . Im Faltboot -Wettbewerb
wurde Renz - Ulm  Zweiter nach Vogler-Wien.

Brandenburg deutscher Meister im Boren
Die zum erstenmal ausgeschriebene Meisterschaft

im Mannschaftsboxen der Gaue siel an den Gau
Brandenburg,  das dem Favoriten West¬
falen  mit 12:4 Punkten überraschend klar das
Nachsehen gab. Bei prächtigem Wetter erwies sich
der Freiluftring auf dem Breslauer Hermann-
Göring -Sportseld wieder einmal als viel zu klein.
Der Andrang war so stark, daß Polizei eingreifen
und den Esting absperren mußte. In den leichteren
Gewichtsklassen waren die Brandenburger ihrem
Gegner klar überlegen. Murrach -Westfalen holte
für seinen Gau die ersten Punkte, da sein Gegner
Krieser in der Pause zur dritten Runde wegen
einer Handverletzung anfgab. Einen sehr zweifel¬
haften Punktsieg errang Europameister Nürnberg
über Kraft -Haagen im Leichtgewicht. Das Urteil
wurde von den Zuschauern nicht geteilt.

Im Kampf um den 3. und 4. Platz des Bor¬
turniers trat Schlesien nicht mehr an, da die
Staffel infolge Verletzungen einiger Boxer nicht
mehr vollständig war . Mittelrhein  wurde so¬
mit kampslos Dritter.

Die deutsche Mpenfahrt beendet
Die erste Gcoßdentsche Alpenfahrt wurde am

Samstag mit der letzten über 567 Kilometer füh¬
renden Etappe von Graz über Koflach, Liczen,
Prübischl, Rothenstein nach Wien  beendet . Zwei
Sonderprüfungen erschwerten die Aufgabe der
znm Teil ziemlich abgekämpften Fahrer noch mehr.
In zahlreichen Windungen mußte hier bergauf
bergab gefahren werden, was für manchen Teil¬
nehmer schwerer zu lösen war , als die bisher steil¬
sten Teilstrecken. Es ereigneten sich wieder einige
Unfälle, von denen die beiden st -Fahrer Siebert
und Hedderisch betroffen wurden . Hedderisch hatte
dabei groß'es Glück. Er Überschlag sich, aber ein
Baum bewahrte ihn noch davor, daß das Fahr-

Schlesien gewann die große Kraulstasiei
Echwimmstaffeln der Städle und Gaue

Großartige Leistungen gab es wieder im
Schwimmstadion. wo zunächst die Wettbewerbe
der Altersklassen ausgetragen wurden. Unter den
Teilnehmern befand sich auch ein 7ljähriger . der
recht achtbares Können bei seinem Alter zeigte.
Mit Ausnahme des Kunstspringens für Männer,
das der Osnabrücker Adelhvld  ganz überlegen
mit 162.74 Punkten vor Leikert (135,19 Punkte)
und dem Stuttgarter Jaiser  mit 133,90 Punk¬
ten gewann, gab es am Schlnßtag bei den
Schwimmern nur noch Staffelkümpfe. Erbitterte
Kämpfe lieferten sich die Schwimmer in den
^tafselwettbe werben  der Städte und
Gaue. Magdeburg siegte in der 6mal 200-Meter-
Bruststasfel dank der Mitwirkung von Ohrdorf
und Kühne in 18:08 Minuten vor Berlin (18:27),
Wien (18:27.3) und Breslau . Breslau  stellte
in der 6mal lOO-Meter-Rückenstaffel in 7:58,3
den Sieger nach hartem Kampf mit Wien (8:07,8)
und Deffau (18:14,5). . In der K r a u l sta f f e l
100. 200. 400, 200 100 Meter kam Magdeburg

zu einem zweiten Erfolg. Die Elbestädter gewan¬
nen mit gutem Vorsprung in 12:28 Minuten vor
Breslau 12:32,1, Berlin 12,55, Wien 13:01, Dort¬
mund und Dessau. Die große Kraulstasfel der
Gaue für Männer war das Ereignis im Schwimm¬
stadion. Ueber dix 10X50 Meter übernahmen zu¬
nächst die Sachsen die Führung , wurden aber von
Schlesien stark bedrängt . Beide Gaue lagen ganz
klar vor den übrigen Mitbewerbern , Mit dem
letzten Schwimmer zogen die Schlesier aber klar
in Front und siegten in 4:45,8 vor Sachsen
1:50,4. Mitte 4:52,5, Berlin 4:54 und Ostmark.

Weitere Ergebnisse: 10X100 Meter Kraul für
Städte : l . Breslau 11:00.0 Min .; 2. Magdeburg
11:10 und Leipzig 11:18. Doppelte Lagen¬
staffel:  I , Gladbeck 10:33 Min, ; 2. Magdeburg
>0:40.6; 3, Berlin 10:44,6; 4, Breslau . 6X50
Meter Kraul (Frauen ) : I. Brandenburg
3:11 Min, ; 2. Schlesien 3:18,4; 3. Mitte 3:21,8;
4. Ostmark.

zeug einen Abhang hinunterrollte . Korpsführer
Hühnlein und Reichspostminister Dr . Ohnesorge
hatten sich gleichfalls im Wagen auf die Strecke
begeben. Am Sonntag nahm der Korpsführer in
Wien die Siegerehrung vor.

Die goldene Alpenplakette  für die
Erreichung einer Mindestgntpunktzahl von 290
erhielten nicht weniger als 160 von 189 Fahrern,
die das Ziel erreichten, 243 waren am Donners¬
tag zu der rund 1700 Kilometer langen Alpen-
fahrt gestartet. Außerdem gab es für den Besten
jeder Wertungsgruppe das „Edelweiß der
Deutschen Älpenfahrt ". der neben seiner
Goldenen die höchste Gesamtpunktzahl bei den
Svnderprüfungen erreicht hatte. Unter diesen
wurden die Besten einer Fahrzeug-Gruppe, fest¬
gestellt nach der Punktzahl bei den Sonderprüfun¬
gen, mit dem „Deutschen Alpen ° Pokal" aus¬
gezeichnet.

Auf nach Boston!
Deutschland znm 4. Male Europa - Zonensieger

Henner Henkel/Georg von Metaxa erkämpften
Deutschland am Samstag beim Davispokalkampf
gegen Jugoslawien in einem dramatischen Treffen
eine 2:1-Führung , Die Jugoslawen Knkuljevic-
Puncec spielten überaus sicher und gaben sich erst
nach fünf Sätzen mit 6:1, 9:7. 5:7, 4:6, 4:6 ge¬
schlagen.

Die Entscheidung gegen Jugoslawien fiel am
Sonntag bereits im ersten Spiel . Henner Hen¬
kel  besiegte Josef Pallada in rund 100 Minuten
6:3, 7:5, 6:1 und brachte Deutschland damit den
dritten Siegpunkt . Da van Metaxa nach den An¬
strengungen der beiden letzten Tage geschont wer¬
den sollte, sprang für ihn sein junger Landsmann
Hans Redl  ein , der aber nicht auf Puncec,
sondern aus Knljnljevic traf . Unbeeinflußt von
dem Ansgang dieses. Schaukampfes endete der
Europa -Schlußrnndenkampf somit mit einem 3:2-
Sieg für Deutschland.

Auf das letzte Einzel zwischen Metaxa und
Puncec wurde deutscherseits verzichtet, so daß der
Kampf 3:2 endete. Kukuljevic und Hans Redl-
Wien trugen dafür einen Freundschaftskamps
aus. den der Jugoslawe sehr sicher 6:4, 6:3, 6:2
>ür sich entschied. Deutschlands Mannschaft als
Sieger der Enrvpazone tritt nun a m 5. N u g n st
die Ausreise nach Amerika  an , wo sie
vom 18. bis 20. August im Jnterzonenfinale in
Boston auf den Sieger der Begegnung Japan —
Australien trifft.
In der AmerSazone

Im Davispokallampf zwischen Kanada und
Japan in Montreal haben die Japaner  bereits
eine 3:0-Führung erreicht und sich damit für den
Endkampf der Amerika-Zone gegen Australien
qualifiziert . Die Australier  erlangten in Kan¬
sas-City im Kampf gegen Mexiko am ersten Tag
eine 2:0-Führung.

Japan  schlug Kanada 5:0 und trifft aus
Australien,  denn letztere schlugen Merikv
auch im Doppel 3:0. Australien und Japan treten
nun znm Zonensinale an , bei dem die Australier
klar Sieger werben sollte».
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